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ſelbſt in der amerikaniſchen Union, wirklich einbringen.
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Zu den ſteuerpolitiſchen Projekten.
Merkwürdig iſt die Erſcheinung, daß in dieſer Zeit der

üppigſten Hoffnungen auf Reichsüberſchüſſe und Steuernachläſſe
die einzige Verbrauchsabgabe, welche in weit ſtärker belaſteten
Ländern ſchon aufgehoben wurde, faſt von keiner Seite angefochten
iſt. Das iſt die Salzſteuer. Es iſt doch wohl ein abnormer
Zuſtand, daß, während Belgien, England und Rußland die Salz-
ſteuer ganz aufgehoben haben, dagegen den Branntwein und den
Tabak Steuern bluten oder ſchwitzen laſſen, in Deutſchland das
Salz relativ hoch beſteuert iſi, Branntwein und Tabak dagegen
nicht entfernt eintragen, was ſie nach ſteuerpolitiſch richtigen
Grundſätzen einbringen ſollten und in anderen großen n

tichts

läge daher näher, als daß alle Parteien ſich in der Forderung
vereinigten: die Ermäßigung oder Beſeitigung der Salzſteuer als
conditio sine qua non für jede Zuſtimmung zu höheren Tabak-

Die Maßregel würde uns in

auf dieſelbe Linie ſtellen. Unſere Viehzucht gewänne gewaltig.
Der Steuererlaß käme allen Claſſen ohne Ausnahme, nicht am
wenigſten dem Großgrundbeſitz und allen kleinen Leuten mit rauher
Koſt und großer Familie, zu gute. Erreicht das Reich wirklich
ſo viel Ertrag aus dem Branntwein und Tabak, um über den
Nachlaß der 103 Millionen Mark jetziger Matricularbeiträge
hinaus Ueberſchüſſe zur Verfüzung zu bekommen, ſo gibt es für

dieſe keine ſteuerpolitiſch beſſer begründete Verwendung als den
Nachlaß der Salzſteuer. Mit dieſer Forderung kann man neun

Zehntel aller Wählermaſſen ohne Demagogie für die gerechteſte
Sache vereinigen. Merkwürdig iſt es, daß nicht einmal die
Oppoſition bis jetzt zu dieſer poſitiven Forderung ſich vereinigt hat.

Ein hauptſächlicher Artikel des ſteuerpolitiſchen Parole bildet
das Petroleum. Der Oppoſition wird beizuſtimmen ſein, wenn
ſie behauptet, daß ſchon der jetzige Zollſatz zu hoch ſei und ſich
nicht für die Dauer rechtfertigen laſſe. Gleichwohl wird für die

nächſte Seſſion eine Ermäßigung nicht als durchſetzbar erſcheinen.
Das Mindeſte iſt, zu verlangen, daß dieſer Zoll nicht erhöht, ſon
dern auf dem jetzigen Stande von 6 Mark per 100 Kilo belaſſen
werde. Eine beſondere Frage hat die Entſtehung Oelheims aufs
Tapet gebracht. Wir haben nun wie es auch mit der Nach
haltigkeit des Bohrloches Nr. 3 des Hrn. Mohr ſich verhalten
mag endlich eine belangreiche Steinölproduktion auf deutſchem
Boden zu gewärtigen. Es wird nichts dagegen einzuwenden
ſein, daß auch ſie Steuer zahle, wenn der Conſument amerikani-
ſchen Erdöls einen hohen Zoll zu zahlen hat. Ein relativ niedrigerer
Steuerſatz wird ſich jedoch proviſoriſch rechtfertigen laſſen, bis die
betreffende Jnduſtrie über ihre Kindheit hinüber iſt.

Ein ganzer Complerx brennender Steuerfragen liegt im Be
reiche der Getränkebeſteuerung. Den Schlüſſel ihrer gerechten
Löſung bildet unzweifelhaft die glückliche Entſcheidung über die
Erhöhung der Branntweinſteuer.

Der Branntwein zahlt in Deutſchland, verglichen mit un
ſeren Bierſteuern und mit den Branntweinſteuern des Auslandes,

eerreeereeee r30) Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

„Hat er keine Bekannte?“
„Niemand. Er will Niemand ſehen, weil ſeine Geſund-

heit elend iſt. Mein Berichterſtatter ſagte, daß er furchtbar
übel ausſah, als er ihn zuletzt erblickte.“

„Es thut mir doch leid,“ ſagte Grace nach einigen Minuten.
„Jch danke Jhnen, Mr. Burton, für die Mühe, welche Sie ſich
geben und was macht die arme Kranke, von welcher Sie zu
letzt ſprachen Iſt ſie beſſer

„Nicht mehr ſo gut wie vor einigen Tagen ich finde ſie
ſtets fieberiſch erregt Wie wäre es, wenn ich Sie, theure

„Miß, einmal hinbringen dürfte Jhr praktiſcher Sinn fände
vielleicht das rechte Wort, um meine Kranke aufrichtig ſprechen
zu laſſen.“

„Es würde mich ſo aufrichtig freuen, wenn ich auch einmal
etwas Gutes thun könnte,“ ſagte Grace ehrlich, „ich komme mir
manchmal, trotz meines Geldes, oder vielleicht wegen deſſelben,
ſo unnöthig in der Welt vor. Wann wollen wir hingehen?“

„Jch werde mir erlauben, es Jhnen mitzutheilen, Miß
Mannsberg etwas duldſamer, als ſie jetzt iſt, ſollte die Kranke
wahrlich ſein.“

Als Burton am nächſten Morgen die Kranke beſuchte, kam
ihm Schweſter Gaynor ſchon auf der Treppe entgegen.

„Jch wollte Sie vorher ſprechen, Mr. Burton,“ ſagte ſie,
die Kranke iſt in hohem Grade aufgeregt und behauptet, nicht
mehr länger meine Gefangene ſein zu wollen. Jch laſſe Sie
einige Augenblicke mit ihr allein, vielleicht gelingt es Jhnen, das
arme Mädchen zu beruhigen.“

„Schön, daß Sie kamen, Doctor,“ rief ihm Lydia entgegen,
geben Sie nur meinen Freibrief, ich kann nicht länger mehr
warten und muß ausgehen.“

„Es wünſcht dies Niemand ſehnlicher, als ich,“ ſagte der Sie wollen ausgehen und ich leide dies nicht; aber ich will noch

eine nur ſehr mäßige Abgabe; per Hektoliter reinen Alkohols
wird im Deutſchen Reiche nur 17, in Oeſterreich 20, in Frank
reich 61, in Rußland 125, in England 321 M. Steuer bezahlt.
Dieſe Unverhältnißmäßigkeit der Beſteuerung, bei deren Fortbe
ſtand in Norddeutſchland jede Bierſteuererhöhung nackte Ungerech-
tigkeit wäre, ift durch das Sonderintereſſe der norddeutſchen
BrennereiJnduſtrie und Großlandwirthſchaft nicht gerechtfertigt.

Die Großgrundbeſitzer und Großbrenner ſtreben die Steuer-
erhöhung dadurch zu ihrem Sondervortheil zu umgehen, daß ſie
der Erhöhung der Material oder Fabricatſteuer durch Einführ-
ung einer allgemeinen Schankſteuer ausweichen wollen. Dieſe
Löſung iſt, wie man auch über eine Schankſteuer neben der Pro,
ductionsbeſteuerung denken mag, ſchlechterdings unannehmbar.

Man begreift leicht, auf was es hier abgeſehen iſt. Wenn
blos der Branntwein-Conſum der Schenken höher beſteuert wird
ſo geht der Conſum in den Gutswirthſchaften der Brenner und
der Conſum der Leute, die den Branntwein in größeren Mengen
ſchankſteuerfrei für ſich und ihre Arbeiter erwerben, ſteuerfrei
aus. Die Steuermehrbelaſtung iſt abermals nur auf die Städte
und kleinſten Leute zurückgeworfen, während die erhöhte Bier
ſteuer allen Conſum ohne Ausnahme träfe. Die größeren Land
wirthe erſtreben alſo in der Begränzung auf die Schankſteuere in
Steuerprivegium. Möge die Erhöhung immerhin ſchonend und
langſam eingeführt werden (Niemand kann eine Kriſis für eine
ſo werthvolle landwirthſchaſtliche Jnduſtrie wünſchen); aber ohne
allgemeine Erhöhung der Productionsſteuer iſt und bleibt ſchon
die jetzige Bierſteuer ungerecht hoch, und bleibt es unmöglich, die
volle nationale Einheit der Bier urd Branntweinbeſteuerung auf
Baſis eines höheren Bierſteuerſatzes herbeizuführen.

Nun hat freilich die liebe Sittlichkeit Succurs zu leiſten;
ihr weiter Mantel muß gar oft herhalten, wo die ſteuerpolitiſche
Raiſon ausgeht. Man ſagt, die Branntvweinpeſt niſte in den
Branntweinkneipen; alſo eine Schankſteuer! Dieſe Behauptung
iſt aber an ſich ſelbſt nicht ſtichhaltig, der daraus gezogene Schluß
iſt ganz und gar falſch. Der ſchädliche und ſitilich verderbliche
Branntweingenuß findet meiſt nicht in der Schenke ſtatt. Warum
alſo nicht Erhöhung der Productionsſteuer, welche den unſittlichen

Branntweinconſum ganz allgemein trifft, außer und in der
Schenke, und zwar genau im Maße ſeines Umfanges, da die
Productſteuer keineefalls als Licenzſteuer angelegt werden kann,
wie es für eine Schankabgabe vielleicht beabſichtigt iſt!?

Man kann übrigens dem Branntweinunfug ſehr wohl bei-
kommen, ohne auf die Erhöhung der allgemeinen Branntweinab
gabe zu verzichten. Man braucht nur neben, nicht anſtatt der
Erhöhung der allgemeinen Abgabe eine Schankſteuer da einzu
führen oder zu geſtatten, wo ſie entweder moraliſch, politiſch oder
ſteuerpolitiſch ſich wirklich rechtfertigen läßt. Eine ſolche Schank-
abgabe neben der allgemeinen Productionsſteuererhöhung wäre
jedoch gerechterweiſe keine Reichs, ſondern eine Landes oder noch
beſſer eine Kreis und Communalabgabe. Als ſolche würde ſie
nur da einzutreten haben, wo der finanzielle Bedarf oder un
moraliſche Schankzuſtände ſie wirklich rechtfertigen.

à

Doktor ernſthaft, „denn Sie ſind durchaus nicht liebenswürdig,
Miß Welton, aber meine Pflicht gebietet mir, Jhren Arm zu
heilen, nicht ihn und Sie mit ihm zu verderben!“

Lydia rief mit einer von Leidenſchaft erſtickten Stimme,
während die Thränen ihr die Wangen herabfloſſen: „IJch weiß,
daß ich ein undankbares, elendes Geſchöpf bin, aber laſſen Sie
mich fort, Doktor, Jch muß fort.“

„Können Sie mir nicht mittheilen, warum Sie müſſen.
Ich könnte Jhnen vielleicht Rath oder Hülfe ertheilen wenn

Sie aber in Schweigen verharren, kann ich nicht helfen.“
„Es war das Unglück meines ganzen Lebens, daß ich nicht

mittheilſam bin, Doktor, ich kann Jhnen nichts ſagen, aber ich
verzehre mich, wenn Sie mich nicht fortlaſſen.“

„Sie können wirklich nicht ausgehen, Jhr Arm könnte ſteif
bleiben, Lydia Welton, und das wollen wir ja doch nicht, ſchon
wegen Madame Belinda,“ fügte er humoriſtiſch hinzu.

„Es iſt nicht unmöglich, daß ich gehe,“ ſagte Lydia beharr-
lich, „ich fühle mich wohl und will nur bis Kenſington.“

„Jſt die Perſon, welche Sie ſehen wollen, ein Mann oder
eine Frau?“

„Jch weiß es nicht! Ja, das lautet unglaublich, nun, da
ich feſt entſchloſſen bin, zu gehen, muß ich Jhnen auch Alles
ſagen. Jch ſah neulich eine Anfrage in der Zeitung, welche mich
betrifft; ich muß nach Kenſington zu G. M.; wer es iſt, weiß
ich nicht.“

Clemens Burton war vollkommen ſtarr vor Erſtaunen.
Niemals konnte Grace Mannsberg eine Bekannte von Lydia
Welton geweſen ſein. Die Art, wie Grace Anna Studley be-
ſchrieb, war himmelweit von der des Sternes der Muſithalle
entfernt.

„Warum ſtarren Sie mich ſo an, Doktor?“ fragte die
Kranke, „Sie ſehen ſo ernſt aus, daß man ſich fürchtet.“

„Jch will Jhnen ſagen, was ich eben dachte,“ entgegnete
Burton lächelnd. „Sie ſind eigenſinnig und ich bin es auch,

Die zweite bedeutende Getränkeſteuer, deren Erhöhung be
abſichtigt wird, iſt die Bierſteuer des Brauſteuerverbands. Wenn
es gelingt, die ſüddeutſchen Staaten mit den übrigen zu einem
einzigen Bier und BranntweinReichsſteuergebiet zu verſchmelzen,
ſo wird dies nur auf der Baſis eines Satzes von nicht über 4
per Hektoliter Malz und unter gleichzeitiger weſentlicher Er
höhung der Branntweinſteuer, wie ſchon dargelegt iſt, geſchehen
können. Die Baſis von böchſtens 4 würde eine Herabſetzung
der Bierſteuer für die ſürdeutſchen Staaten, aber eine Ver
doppelung ſür die Staaten des Brauſteuerverbandes bedeuten
denn der Braumalzſteuerſatz beträgt jetzt nur 2

Telegraphiſche Depeſchen.
Jtzehoe, 15. September. Trotz der geſtrigen Anſtrengungen

ſtieg der Kaiſer heute früh wieder zu Pferde, um ſich zu dem
Feldmanöver der 17. Diviſion (Wartensleben) gegen die 18.
Diviſion (Lüderitz) zu begeben, welches in dem Terrain zwiſchen
Jtzehoe und Hanerau ſtattfindet. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin, ſowie der Prinz Wilhelm begaben ſich ebenfalls in das
Manöverterrain. Gegen 2 Uhr traf der Kaiſer wieder hier
ein. Um 5 Uhr findet ein Diner von gegen 50 Gedecken bei dem
Kaiſer und Abends Familienthee bei der Prinzeſſin Louiſe von
Schleswig Holſtein ſtatt. Heute Abend findet eine Feſtvor
ſtellung von Mitgliedern des Hamburger Stadt
theaters im Saale der Tonhalle ſtatt.

Baden-Baden, 15. September. Jhre Maj. die Kaiſerin,
welcher die Reiſe hierher gut bekommen iſt, nahm heute Mittag
das erſte Bad. Nachmittags 4 Uhr traf die Großherzogin von
Baden aus Karlsruhe hier ein und dinirte mit Jhrer Majeſtät.
Die Frau Großherzogin gedenkt Abends 8 Uhr nach Karlsruhe
zurückzukehren.

Kiel, 15. September. Die Königin, der Kronprinz
und Prinz Karl von Schweden ſind in der vergangenen
Nacht mit dem Dampfer „Skirner“ von Korſoer hier eingetroffen
und um 7 Uhr 40 Min. mittelſt Extrazuges nach Frankfurt a. M.
weitergereiſt. Bei der Ankunft:, ſowie bei der Abreiſe der Herr
ſchaften waren die Spitzen der Civilbehörden anweſend.

Die ruſſiſchen Fregatten „Generaladmiral“ und
„Swetlana“ ſind heute in See gegangen, der ruſſiſche Klipper
„Askjold“ wird denſelben morgen nachfolgen. Während des
deutſchen Flottenmanövers werden ſich demnach keine ruſſiſchen
Kriegsſchiffe in Kiel befinden.

Wien, 15. September. Die amtliche „Wiener Zeitung“
veröffentlicht die Ernennung des Grafen Richard Bel
credi zum Präſidenten des Verwaltungsgerichts-
hofes.

Die „Polit. Korreſp.“ meldet Athen Die griechiſchen
Truppen haben geſtern durch die Beſetzung von Turnavo

die Okkupation der fünften Zone vollendet.
Rom 15. September. Der Kanonikus von St. Peter,

Graf Campello, hat ein Schreiben an den Kardinal Bor-
romeo gerichtet, worin derſelbe erklärt, daß er, da der gegen-
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in dieſer Stunde nach Kenſington zu G. M. und werde es mit-
bringen, ſei es nun ein Männlein oder ein Fräulein.“

Lydia ſtreckte ihm die geſunde Hand entgegen. „Sie ſind
ein Engel, Doktor, daß Sie dies thun wollen; ſes iſt ein Dienſt,
welchen ich Jhnen nie vergelten kann. Laſſen Sie nun die gute
Schweſter Gaynor eintreten. Ich bin jetzt ſo ſanft wie Milch,
und werde ſie nie mehr betrüben.“

„Haben Sie der Schweſter Etwas von dem Geheimniß
eſagt?“

„Nicht das Geringſte, und Sie dürfen mich nicht verrathen.
Es war ſehr Unrecht von mir, den Brief hinter ihrem Rücken zu
ſchreiben, und wie weh that mir der Arm dabei.“

„Wenn es Jhnen recht iſt, werde ich morgen mit G. M.
kommen, für heute ſind Sie mir noch zu ſehr aufgeregt,“ ſagte
Burton, den Puls ſeiner Potientin berührend. „Schonen Sie.
ſich heute noch recht, daß Sie morgen G. M. mit klaren Augen
bewillkommnen können.“

Lydia nickte dem Doktor dankbar zu. Jn dem Augenblick
trat Schweſter Gaynor wieder in's Zimmer und das Geſpräch
hatte ein Ende.

Aus mehr als einem Grunde fand es Burton nicht nöthig,
Miß Mannsberg zu ſagen, daß ſeine Patientin mit der Brief
ſchreiberin identiſch ſei aber er verabredete mit ihr, ſie am
nächſten Tage zu Lydia Welton zu bringen. „Sie werden dort
eine neue Einſicht in das Leben gewinnen,“ ſagte er. „Sie haben
wohl noch niemals ſolches Tingeltangel-Volk gekannt.“

„Niemals,“ ſagte Grace lachend. „Zu Eaton Place unter
Mrs. Crutley's Ehrendamenſchaft waren ſolche Dinge verpönt.“

Am nächſten Tage wartete der Arzt an der Thüre des
Logirhauſes, als Grace vorfuhr. „Jch war noch nicht oben,“
ſagte er „aber wir werden ohne Zweifel erwartet. Sie werden
die „bezaubernde“ Miß Welton ſehen, wie ſie überall genannt
wird; aber ſie iſt durch Krankheit und Schmerzen ſehr herunter-
gekommen.“

„Jch bin noch mehr auf die bezaubernde Schweſter Gaynor
„Dr. Cyannel erzählte ſo vielbegierig,“ entgegnete Grace.
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wärtige Papſt ebenſowenig wie ſein Vorgänger für eine Ver-
ſöhnung der Kirche mit dem Vaterlande wirke, nach zehn
jähriger Uelerlegung zum Proteſtantismus übertrete.
Der Üüebertritt hat geſtern in der Methodiſtenkirche ſtattgefunden.

NewOrleans, 15. September. Ein von der hieſigen Han
delskammer eingeſetzter Ausſchuß hat einen Ko mpromiß
zwiſchen den ſtrikenden Baumwoll- Arbeitern und
den Arbeitgebern zu Stande gebracht; der Strike wird da
her vorläufig als beendet angeſehen.

Waſhington, 15. September. Eine officielle Depeſche
von geſtern Abend meldet: Die Aerzte konſtatiren eine leichte
Beſſerung im Befinden des Präſidenten Garfield.
Das Wetter iſt nicht ſehr günſtig.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich. Jn Peſth dauern die Ovationen für den
Lieutenant Göczel fort; Wiener Blättern wird berichtet: Dem
vom militäriſchen Ehrengerichte zum Verluſte der Offizierscharge

verurtheilten Lieutenant Stephan Göczel hat die Peſther Univer
ſitätsJugend heute ein Bankett gegeben. Während des Ban-
ketts wurde folgendes Telegramm an den Kaiſer abgeſchickt: „An

Se. Majeſtät den Apoſtoliſchen König Franz Joſeph in Miskolcz.
Die Univerſitäts Jugend, verſammelt bei dem zu Ehren Stephan
Göczel's veranſtalteten Feſtbankett, ruft, vertrauensvoll erwartend,
daß die Verletzter der ungariſchen Verfaſſung ihrer Strafe nicht
entgehen werden, Euer Majeſtät, als dem oberſten Kriegsherrn,
dem erſten Ungar und konſtitutionellen König, aus tiefſtem Herzen
ein begeiſtertes Eljen zu. Die Peſther UniverſitätsJugend.“
Bei dem Bankette überreichte eine DamenDeputation, geführt
von der Baronin Paula Lipthai, Göczel einen Lorberkranz mit
trikoloren Schleifen.

Frankreich. Man empfindet in franzöſiſchen diplomatiſchen

Kreiſen große Genugthuung über die günſtige Wendung der
egyptiſchen Kriſis und glaubt, daß es Cherif Paſcha gelingen wird,

die übernommene Miſſion glücklich durchzuführen. Jede Jnter-
vention der Türkei bleibt ausgeſchloſſen. Das Einvernehmen
zwiſchen England nnd Frankreich iſt ein vollſtändiges. Beide
werden Cherif Paſcha ihre ganze moraliſche Unterſtützung leihen,
damit durch ein Kompromiß mit den aufrühreriſchen Oberſten

die Kriſis zu einer definitiven Löſung gebracht werde. Die
Hauptſchwierigkeit iſt die, Maßregeln zu ergreifen, um zu verhin-
dern, daß die rebelliſche Soldateska von Neuem den geordneten
Gang der Geſchäfte in Egypten ſtören kann. Nach dem Temps
hat Cherif Paſcha als eine der Bedingungen der Uebernahme
des Miniſteriums vom Khedive gefordert, daß fortan alle Ge
ſchäfte Egyptens mit der Pforte nur durch Vermittelung des
Miniſters verhandelt würden mit Ausſchluß jeglicher Jnitiative
ſeitens des Khedive. Man will wiſſen, daß der Khedive ſelbſt
vom Sultan die Entſendung türkiſcher Truppen nach Egypten er-
beten habe, um dort die Ordnung herzuſtellen. Hiermit dürfte
auch die Nachricht von der beabſichtigten Sendung eines außer-
ordentlichen türkiſchen Kommiſſars nach Kairo zuſammenhängen.
Barthelemy nahm am 14. d. beim Nachmittags-Empfang am
Quai d'Orſay Gelegenheit, den fremden Botſchaftern und Ge-
ſchäftsträgern eingehende Mittheilungen über den eine erfreuliche
und friedliche Beilegung vorausſetzen laſſenden Verlauf der egyp

tiſchen Affaire zu machen. Cherif Paſcha, wie der neue Finanz-
miniſter Haider Paſcha ſind übrigens höchſt reſpektable Perſön-
lichkeiten, die eine europäiſche Erziehung und Bildung genoſſen
haben, und, weit entfernt ſind, Feinde europäiſcher Kultur zu ſein,
vielmehr als aufrichtige Freunde der Europäer und deren heil-
ſamen civiliſatoriſchen Einfluſſes in Egypten gelten. Der
„Gaulois“ erzählt, der Prinz Jerome Napoleon (Plonplon) habe
ſich nach Konſtantinopel begeben, um von dort ein Manifeſt zu
erlaſſen, in welchem er allen Anſprüchen auf den franzöſiſchen
Thron zu Gunſten ſeiner Söhne entſagen werde. Die „Répu-
blique frangaiſe“, das Organ Gambettas, erhält gegen den
„Temps“ und das „Journal des Débats“ die Nothwendizkeit
einer baldigen Reviſion des Senats aufrecht. Jm Verkehr
herrſcht hier ſeit einiger Zeit großer Goldmangel.

Ruſzland. Das „Journal de St. Pétersbourg“ weiſt die
in einer Berliner Correſpondenz eines ſüddeutſchen Blattes ent
haltene Behauptung, daß es im Jahre 1879 über die Kaiſer-
Entrevue von Alexandrowo abſolut geſchwiegen habe, als gänzlich
unrichtig zurück und nimmt auf ſeine am 5., 6. und 10. Septem
ber jenes Jahres erſchienenen Nummern Bezug, in welchen u. A.
geſagt worden ſei, daß durch die Entrevue von Alexandrowo die
alte und feſte Verbindung und die Freundſchaftsbande zwiſchen
Rußland und Deutſchland eine neue Weihe erhalten hätten und
daß die Entrevue als ein neues Unterpfand der herzlichen Be
ziehungen zwiſchen beiden Reichen zu betrachten ſei.

Jtalien. Der „Fanfulla“ erfährt, der italieniſche Bot-
ſchafter Graf Corti erhielt den Auftrag, in der egyptiſchen Frage
Englands Politik zu unterſtützen, reſpektive ſich derſelben anzu
ſchließen. Am 13. d. erfolgte vor Papſt und Kardinälen die
Verleſung des Dekrets der Heiligſprechung des Kapuziners
Laurentius von Brindiſi und der AgoſtinianerNonne Clara von
Montefalco. Der Papſt hielt darauf eine lange religiöſe Rede.
Nach Vicenza in Oberitalien wallfahrteten zu dem Madonnen-
berg Monteberica 120 000 Pilger, geführt durch den Kardinal
Canoſſa und die Biſchöfe von Vicenza, Belluno, Ceneda,
Chioggia, Treviſo und den PatriarchErzbiſchof von Venedig.
Die Pilger beteten öffentlich für die Sicherheit und vollſtändige
Unabhängigkeit des Papſtes.

Afrika. Jn Transvaal herrſcht Ruhe. Die Wahlen
für den Volksraad werden, wie der „Times“ aus Durban be
richtet wird, wahrſcheinlich ohne Ruheſtörungen verlaufen.
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Durban unterm 12. d.
gemeldet: Bei einem in Pretoria abgehaltenen, zahlreich beſuch-
ten Meeting von Boeren anläßlich der Aufſtellung von Can
didaten als Deputirte für den neuen Volksraad wurde allgemein
der Wunſch ausgedrückt, daß die Vergangenheit begraben werde,
und die ganze Bevölkerung Transvaals, einſchließlich der loyalen
Boeren und der Europäer, ſich in dem Beſtreben, den Fortſchritt
des Landes zu fördern, vereinigen ſollte. Es wurde eine Reſo-
lution angenommen, welche das Vorgehen der BoerenRegier-
ung billigt und unterſtützt, den Volksraad zur Ratification der
Convention ermächtigt und die Hoffnung ausdrückt, daß England
ſowohl in der Finanz wie in der EingebornenFrage, als auch
in Betreff der Controle der auswärtigen Beziehungen des Landes

edelmüthig verfahren werde.
Amerika. Aus den ſüdamerikaniſchen Republiken laufen

Nachrichten ein, welche die endliche Wiederherſtellung des Friedens
von Neuem als ſehr unſicher erſcheinen laſſen. Peruaniſche
Truppen haben eine von Chilenen beſetzte Stadt umzinzelt und
ſteht dort ein Kampf bevor. Nach einer Meldung aus Valparaiſo
vom 17. v. M. geſtaltet ſich die Stellung der Chilenen in Peru
zu einer ſchwierigen. Die Guerillas werden immer kühner und
haben im Verein mit den Bolivianern die Chilenen mit Verluſt
aus Canete vertrieben. Ermordungen von Chilenen in Lima kom-
men häufig vor.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. September.

Nach vorliegenden Nachrichten befindet ſich der Kaiſer
trotz der vielen Anſtrengungen, denen ſich der greiſe Monarch
unterziehen muß, in erfreulichſtem Wohlſein. Der Kaiſer geht
nach Beendigung ſämmtlicher Manöver in Schleswig-Holſtein
direct nach BadenBaden undwird vorausſichtlich in Gemeinſchaft
mit der Kaiſerin im October hierhier zurückkehren. Es iſt ange-
ordnet worden, daß die Hoftrauer während der Feſtlichkeiten am
badiſchen Hofe vom 18. bis zum 25. d. M. abgelegt wird.

Jn militäriſchen Kreiſen ſpricht ſich über den Ausfall
der Cavallerie Manöver bei Konitz eine lebhafte Be
friedigung aus. Die neuen Einführungen, welche man hier prak-
tiſch kennen lernen wollte, ſollen ſich durchaus bewährt haben;
doch ſollen über einige Punkte noch Meinungsverſchiedenheiten
beſtehen. Man ſieht mit um ſo größerer Spannung den Manöver-
verichten entgegen, welche ſich gerade über dieſe Fragen beſonders
eingehend verbreiten ſollen. Auch im Uebrigen hört man von
Befriedigung über neue Einführungen in ökonomiſcher Beziehung
und hinſichtlich der Transporte, namentlich in dem ausgedehnten
Manvverterrain des Gardecorps. Erfreulich endlich lauten bis
jetzt auch die Berichte über den Geſundheitszuſtand der Truppen
trotz der in ſeltenem Maße anhaltenden ungünſtigen Wit erungs-
verhältniſſe.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß das Geſetz vom 6. Fe
bruar d. J. wegen Zahlung der Beamtengehälter und WBe-
ſtimmungen über das Gnadenvierteljahr auch auf die Be
amten beziehungsweiſe Hinterbliebenen der Beamten der unter
ſtaatlicher Verwaltung ſtehenden Stiftungs anſtalten und
Stiftungsfonds des Reſſorts der geiſtlichen Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten zur Anwendung gebracht werde; ebenſo
die Vorſchriften des neuen Regulatios über die Amtswohnungen
der Staatsbeamten.

Der Miniſter des Jnnern hat durch Rundpſchreiben
ſämmtliche Regierungen u. ſ. w., veranlaßt, bei den bevorſtehen-

den Reichstagswahlen den Wahlvorſtehern die genaueſte
Beachtung der S 9 bis 13 des Wahlgeſetzes und der S 9 bis
22 des Wahlreglements mit dem Hinzufüzen zur Pflicht zu
macden daß der geſammte Wahlakt durch die Verletzung einer

Schönes und Gutes von ihr, daß ich es kaum erwarten kann, ſie
zu ſehen.“

Als ſie durch den oberen Flur geſchritten waren, klopfte
Dr. Burton an eine Thüre. Mit dem ihr eigenen lieblichen
Lächeln öffnete Schweſter Gaynor die Thüre, ſtarrte einen
Augenblick auf Grace und ſtieß einen erſtaunten Schrei aus.
Grace rief, ſobald ſie die Pflegerin angeſehen: „Anna, meine
Anna!“ aus und, an Dr. Burton vorbeieilend, ſchlang ſie ihre
Arme um die wiedergefundene Freundin.
o Ein Theil des Geheimniſſes wurde nun Clemens Burton
klar. Unter dem Namen Gaynor hatte ſich Anna Studley im
Hoſpital verborgen für Lydia aber war die Wiedererkennung
der beiden Freundinnen ein Räthſel und ſie rief Burton an, ihr
die Sache zu erklären.

„Bitte, regen Sie ſich nicht auf,“ begann Burton ſeine
Rede.

„Jch ſoll mich nicht aufregen,“ rief ſie zürnend aus, „wenn
ich mich hintergangen ſehe! Sie verſprachen mir eine Gefällig-
keit zu erweiſen und eine Perſon herzubringen, mit welcher ich
im ſchriftlichen Verkehr ſtehe, und jetzt liegt dieſe Perſon in den
Armen meiner Pflegerin und ich verſtehe kein Wort von der
Sache.“

„Liebe Miß Welton, laſſen Sie mich erklären,“ bat Anna.
„Dieſe Dame iſt meine theuerſte Freundin, von welcher ich
längere Zeit getrennt war, und nun ſind wir glücklich, uns
wiederzufinden.“

„Das freut mich ja auch,“ äußerte die Sängerin, „aber
wo iſt nun „GG. M.

Anna ſah ſie erſtaunt an und Burton legte ſich nochmals
in's Mittel. „Hätten Sie nur ein Bischen Vertrauen zu mir
gehabt,“ ſagte er zu ihr, „ſſo würde Miß Mannsberg ſchon lange
Alles gewußt und Sie gefunden haben. Es ſind Ereigniſſe
eingetreten, welche Sie erfahren mußten, wenn ſie auch ſchmerz-
hat ſind!“

„Was iſt es? Jch bin auf Alles gefaßt,“ ſagte Anna.
„Jhr Vater, Kapitän Studley, iſt todt!“

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Excellenz Handwerksburſch.] Der „Hann. Cour.“ ſchreibt:

Unſere kleine Centrums Excellenz hat neuerdings zu den Ehrenlaſten,
die ſeine Schultern ſchon zu tragen haben, eine neue hinzugefügt
erhalten, er iſt im Bonner Geſellenverein „Ehren-Geſelle“ geworden.
Bei Gelegenheit der Vonner ſchwarzen Verſammlung beiuchte Windt-
horſt auch den dortigen katholiſchen Geſellenverein und hielt auch
dort eine Rede, in welcher er erklärte, daß ihm die Gejellenvereine
„viel mehr werth ſeien, als alle Jnnungsgeſetze,“ wae ſich die ſich
auf das Centrum ſo kräftig ſtühenden Zunftſchwärmer merken mögen.
Ueberhaupt erklärte Windthorſt dieſe karholiſchen Geſellenvereine „für
eine ganz großartige Schöpfung auf ſocialem Gebiete.“ Der Vor
ſitzende jenes Vereins ſchlug dann vor, Excellenz Windthorſt zum
Ehrenmitglied des Bonner Vereins zu machen er werde ihm mit
Vergnügen ins Wanderbuch ſchreiben: hat ſich auch zu Köln gut
betragen.“ Dr. Windthorſt vecſprach, ein treuer und ehrlicher Geſelle
zu ſein und bat ſich das Wanderbuch als allerbeſte Legitimation aus.
Er hoffe, daß „die verehrten Collegen“ ihn ſtets als den Jhrigen an
erkennen würden, wie auch er ſich beſtreben werde, bei ignen in guter
Erinnerung zu bleiben.

in vergangener Woche noch einmal die Eiſen ahn zwiſchen Haywards
Heath und Merſcham Tunnel aufs Genaueſte nach dem Revolver, mit
weichem Gold auf der Brightoner Eiſenbahn ermordet worden war,
fand zwar die Waffe nicht, entdeckte jedoch am Samſtag in einer
Hecke unweit Balcombe eine Brieftaſche, auf welcher die Buchſtaben
„Le“ ausgekratzt, die Silbe „froy“ dagegen noch ganz deutlich ſichtbar
war. Muthmaßlicher Weiſe hatte Lefroy die Brieftaſche während

f

glieder des Wahlvorſtandes im Wahllokale anweſend ſinv, der
Wahlvorſteher und Protokollführer gleichzeitig das Wahllokal
verlaſſen haben „oder wenn bei der Wahlhandlung einſchließlich
der Ermittlung des Wahlergebniſſes die Oeffentlichkeit ausge
ſchloſſen iſt“.

Die Angelegenheit der beſchlagnahmten Schiffe „So
krates“ und „Diogenes“ wird, nach verſchiedenen Mit
theilungen in der einen oder der andern Form auch das Abge-
ordnetenhaus nach deſſen Wiederzuſammentritt beſchäftigen. Herr
v. Puttkamer ſelber ſoll den Wunſch geäußert haben, daß ihm
Gelegenheit geboten werde, die vollſte Legalität und Objektivität,
von welcher ſich die Regierung in dieſer leidigen Frage leiten
ließ auch der Volksvertretung und damit den weiteſten poli
tiſchen Kreiſen zum Bewußtſein zu bringen. Der Wunſch iſt in
gleichem Maße zu verſtehen wie zu billigen. Für die Verwirk-

lichung deſſelben dürfte es zur rechten Zeit an einer Interpellation
aus der Mitte des Hauſes nicht fehlen.

Aus Ottawa in Nord Amerika kommt eine Nachricht,
die darauf ſchließen läßt daß die nächſtjährige Auswan-
derung hinter der diesjährigen nicht zurückſtehen wird. Auf
Einladung der dortigen landwirthſchaftlichen Behörden iſt in
Ottawa eine Deputation deutſcher Gutebeſitzer eingetroffen, als
deren Führer die folgenden Herren genannt werden Profeſſor
Webersheim aus Württemberg; Gutsbeſitzer Ludwig
Glock aus Holſtein; Gutsbeſitzer Eberhardt aus Baden
und Gutsbeſitzer P. Schreiner aus Preußen. Die Ge-
nannten ſollen im Auftraze vieler Auswanderungsluſtiger den
Weſten Amerikas bereiſen und ihre n r bei ihrer
Rückkehr nach Deutſchland ver öffentlichen. Nach den Aus-
laſſungen welchen ſie den amerikaniſchen Jnterviewern gegen-
über gemacht haben, dürfte ſich die Auswanderung des nächſten

Jahres auch in erheblicher Weiſe auf Süddeutſchland erſtrecken.
Wie der Frankfurter Zeitung“ aus Straßburg gemel

det wird, iſt das Journal Preſſe von ElſaßLothringen“ auf
Grund des Diktatur- Paragraphen verboten worden.

S. M. S. Victoria 10 Geſchütze, Kommdt. Korv.
Kpt. Valois, iſt am 16. Auguſt er. in Rio de Janeiro eingetroffen
und beabſichtigte am 3. September er. nach Bahia in See zu
gehen.

w e

Parlamentariſches.
Berlin, den 15. September.

Officiös wird geſchrieben: Jn der Preſſe finden fich widerſpre
chende Angaben über die Berufung des Reichstages. Jn Re-
gierungskreiſen gilt jetzt als wahrſcheinlich, daß der Reichstag noch
d n a zu rer We v Feſtſtellung des Budgets

erufen werden wird, daß aber die Hauptſeſſion erSeſſion des Landtags ſtattfinden wird. Haupt n a der
Die Beſprechungen, welche in Berlin zwiſchen den Führern der

nationalliberalen Partei ſtattgefunden haben, ergaben, daß
innerhalb derſelben nach Lage der Dinge niemals eine Stimmung
vorhanden war, die auf den Erlatz eines allen liberalen Parteien
gemeinſamen Wahlaufrufes hindeuten könnte. Man iſt ſich darüber
klar, daß es eine Anzahl principieller Punkte giebt, welche die Na-
tionalliberalen von der Fortſchrittspartei trennen. Dagegen wurde
es als ſelbſtverſtändlich angenommen, daß die Nationalliberalen bei
einer Stichwahl zwiſchen Conſervativen und Fortſchrittlern dem
letzteren Candidaten ihre Stimme geben werden. Nach den vorlie-
genden Stimmungsberichten glaubt man, daß die Nationalliberalen
wieder in derſelben Stärke im Reichstage erſcheinen oder vielleicht
einige wenige Sitze verlieren werden. Die Seceſſion wird noch wie
vor von den Nationalliberalen für einen politiſchen Fehler gehalten.
Es heißt, daß der Wahlaufruf der Liberalen in der kirchenpolitiſchen
Frage einen durchaus entſchiedenen Standpunkt einnimmt und die
Aufrechterhaltung der Falk'ſchen Geſetzgebung in allen wichtigen Be
ſtimmungen verlangt.

Lokales.
Halle, den 16. September.

Wir freuen uns mittheilen zu können, daß Herr Profeſſor
Hollaender der hieſigen Univerſität erhalten bleibt, indem er
ſich entſchloſſen hat, das überaus ehrenvolle Anerbieten der Uni
verſität Genf abzulehnen.

Der 15 jährige Maurerlehrling Otto Elſte aus Lettin
fiel am 14. d. M. Nachmittags durch eigene Unvorſichtigkeit am

Neubau Dorotheen und Anhalterſtraßen Ecke ein Stock hoch von
der Leiter herunter und zog ſich hierdurch eine Verletzung am
Kopf zu, ſo daß er in der kgl. Klinik verbunden und per Wagen
nach ſeiner Heimath geſchafft werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 15. September. Geſtern Nachmittag ver

ſuchte die Dienſtmagd des Oekonomen St. hier, ſich zu erhängen.
Sie wurde nämlich überführt, dem Steindruckereibeſitzer R. hier,

a bei dem ſie vorher gedient, ein goldenes Kreuz und ei iweſentlichen Förmlichkeit vernichtet werden kann z. B. wenn r 72 und eine Quanti
während der Wahlhandlung nicht immer mindeſtens drei Mit-

tät Wolle, ſowie dem Seifenyſieder Sch., auch einer früheren
Herrſchaft von ihr, einen erheblichen Seifenvorrath entwendet zu
haben. Die Diebin und Selbſtmörderin wurde indeſſen bald aus

ihrer lebensgefährlichen Lage befreit, wieder ins Leben zurückge-
rufen und ins ſtädtiſche Krankenhaus befördert. Auf Befehl
des hieſigen Amtsgerichtes wurde geſtern ein hieſiger Schuh-
macher H., der erſt kürzlich in den Stand der Ehe getreten iſt,
aus dem Glücke ſeiner Flitterwochen ins Gefängniß abgeführt.
Es ſoll ſich nämlich wie man vermuthet, durch Geſtändniſſe
hieſiger Mitwiſſer herausgeſtellt haben, daß der Verhaftete
bei einem Raubmorde betheiligt geweſen iſt, der vor einigen Jahren
in der Nähe von Magdeburg verübt worden iſt.

Von der oberen Saale und weißen Elſter, 13. Sept.
Das Jahresfeſt der „altenburgiſchen Landes-Bibel-Geſellſchaft“
findet am 22. ds. Mts. in Eiſenberg ſtatt. Die Feſtpredigt
hält Sup. Hermann Sonneburg. Die öffentlichen Verhand
lungen finden im Saale der neuen Erholung ſtatt. Um 2 Uhr
Nachmittags gemeinſchaftliches Mittageſſen. Zu dem Geld-
funde bei der „Martinsmühle“ unweit Kahla können wir noch
ergänzend hinzufügen, daß folgende Stücke geſammelt wurden

[Der Brightoner Eiſenbahnmord.] Die Polizei durchſuchte 2 goldene Trauringe (gez. H. R. S., 1613), Ia holländiſche Du
caten zu einem Schmuck zuſammengereiht, 8 Goldſtücke verſchie-
dener Größe, 1579 Stück Silbermünzen (30 Stück in Thaler
größe, 55 Stück in Guldengröße, 60 Stück in Markgröße, 100
Stück in Viergroſchenſtückgröße 2c.).

z Von den Mansfelder Seen und Umgebung,
15. September. Dem Vernehmen nach ſoll der Vorſtand des

der Reiſe, die er in Begleitung des Polizei-Sergeanten Holmes nach
gräbnißkaſſe ins Leben zu rufen. Für jedes Begräbniß ſollen
120 gewährt werden. Der Jahresbeitrag ſoll, wie verlautet,

Wallington machte, aus dem Fenſter des Eiſenbahn Coupés geworfen
(Ein Gorilla.] Jn Liverpool iſt vor Kurzem aus Sette Cama

im ſüdweſtlichen Afrika ein Gorilla angekommen. Obwohl das Thier

im ausgewachſenen Zuſtande 8 oder 9 Zuß erreichen.
außerſt gutmüthiges Temperamen

[Jm Jrrſinn) ſtürzte ſich am 13. d. eine Frau aus Schöneck
(Sachſen) mit ihren 3 jüngſten Kindern in einen Teich des Ritter-
gutes Schibach. Die Leichen der Ertränkten wurden einige Stunden
darauf aus dem Waſſer gezozen.

„BeamtenZweigvereins“ zu Eisleben willens ſein, eine Be

Ia angelo auf 1 feſtgeſetzt worden ſein. Hoffentlich kommt der Gedanke
no t t es bereits v 4 F d d vnoch ganz jung iſt, hat es bereits eine Höhe von r bei der nächſten Generalverſammlung zur Austragung. Die

im Nachbarkreiſe Querfurt nunmehr beendeten Nachprüfungen
der Fleiſchbeſchauer haben dem königl. Kreisphyſikus Dr. Fielitz

Veranlaſſung gegeben, darauf aufmerkſam zu machen, daß die
Jnſtrumente ſauberer zu halten ſind, als bisher in vielen Fällen
geſchehen. Zum Reinigen empfiehlt ſich nur weiches Leder. Auch
müſſen die zur Fleiſchunterſuchung nöthigen Hülfsinſtrumente
reinlich gehalten werden, insbeſondere die Objectivgläſer, von
denen eine genügende Anzahl vorhanden ſein muß. Das über-
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mäßige Zuſammendrücken der Präparate, ebenſo die Unterſuchung
bei Lampenlicht und tie ſtete Benutzung der ſtärkeren Vergröße
rungen iſt in Zukunft durchaus zu vermeiden.

Wahlnachrichten.
v Eisleben. Von Seiten der konſervativen Partei iſt für

die beiden Mansfelder Kreiſe der Geheime Bergrath Herr Leuſch-
mer von hier und von der liberalen Partei der Oberamtmann
Herr Splelberg aus Helbra als Candidat aufgeſtellt worden.

Aus dem Kreiſe Torgau. Von einer Vorbereitung in
der Aufſtellung eines Candidaten zur bevorſtehenden Reichstagswahl
Hat bisher hier weder die eine voch die andere Partei etwas hören
laſſen. Dagegen hat im benachbarten Wahlkreiſe Schweinitz- Witten
Beig der Kammergerichtsrath Schröder aus Berlin Stadt und Land
wacker bereiſt und belehrt; dabei iſt es recht friedlich und freund
ſchaftlich zugegangen hier und da haben conſervative Wähler gebe
ten, zuhören zu dürfen und es iſt ihnen dies nicht nur geſtattet
worden ſondern der Candidat Schröder hat auch gebeten ihre ent
gegenſtehenden Anſichten auszuſprechen und zur Diskuſſion zu ſtellen.
In ſachgemäßer Weiſe widerlegte er dann die Einwürfe ſo glänzend,
daß z. B. ein Oberpfarrer, der anfänglich ſehr heftig in's Feuer
ging, das Schwert einſteckte mit der Erklärung er würde am Ende
moch eben ſo geſonnen werden, wenn er öfter mit dem Herrn Can-
Haten zuſammen käme.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Venedig, 15. September. Der geographiſche Kongreß

iſt heute Vormittag 10, Uhr in Anweſenheit des Königs und der
Königin feierlich eröffnet worden der König und die Königin
wurden mit lebhaften Zurufen begrüßt. Die Eröffnungsrede hielt
v. Leſſeps, nach ihm nahm Fürſt Teano namens der italieniſchen
geographiſchen Geſellſchaft das Wort. Der Syndikus der Stadt be
grüßte den König und die Theilnehmer am Kongreß und dankte den
ſelben für ihr Erſcheinen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Brüſſel, 15. September. Die Nationalbank hat ihren

Diskont von 4 auf 4 vCt. erhöht.
New-ork, 15. September. Jn einer Verſammlung von

Weizenproduzenten Californkens zu Se Francisco verich
tete der Ausſchuß für dis Prodyftion Stariſtik, daß gegenwärtig ca.
359 000 Tons Weizen für de Export in Californien vorhanden ſeien.

Marktberichte. e 220. Mauh
zagdeburg, d. 15. Septbr Landweizen 226-- 226, Kaub-weizen e Roggen 186—194 Chevaliergerſte 175-202

Sandgerp.e 160-— 170 Hafer 150——-170 pr. 1000 K. Wentzke
harger WVörſe, d. 15. Sept. Kartoffelfpiritus pr. 10,000 Liter pro
cent loco ohne Faß 60,00-60, 50 ehe nNorzhanſen, d. 15. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
76 bis 21 18 Sloggen 20 24 45 bis 19 64Gerſte 16 67 i 16 Hafer 14 vie
72 9Verun d. 15. Septbr. Wre en loco feſt Termine behauptet
gekünd. Etnr. Kundigungépreis bez. Loco 2 en Wo 7
mach Qualität gefordert, ſchwimmend Vez. pr. de Der

Sept Oct. 232,5 C bez. Oct. Novbr. 225 M rer
226,5-227 bez. Dec. Jan. 1882 A bez, Jan. Fern W
bez. Febr. März bez., März April bez h
226,75 227 bez. Roggen loco kleines Geſchäft, Teriiine
ſchließen höher, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis be Loco
184 190 nach Qualität gefordert, ruſſ. bez., inländ. 186

188 bez., hochfein 189,5 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
bez. Sept. Oct. 179,75 80,5 bez Oci. Novbr. 174,52-

175,5 bez. Nov. Dec. 1705--1715 bez. Dec. Jan. 1882
vez., April Mai 166 5--167,5 bez. Gerſte feſt, pr. 1000

Kilogr. große und kleine, 145--195 nach Qualität gefordert.
Hafer loco feſter, Termine gut behauptet gekünd Etnr. Kün

digungspreis bez. Loco 142--170 .4 nach Qualität gefordert pr.
dieſen Monat .4 bez., Sept. Oct. 148,5 bez. Oct. Nov. 147,5

nom. Nov. Dec. 147 .4 bez., April Mai 151 bez. Mais
loco unverändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 pr. 1000
Kilogr. Loco 143--148 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo
nat 4 bez., Sept. Oct. bez. Oct. Nov. .4 bez. Nov.Dec. bez. April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.,
Kochwaare 187--220 nach Qualität bez., Futterwaare 170--186

nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd.
Ctur. Kündigungspreis .4 bez., Winterraps bez. Win-
terrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rübbl feſt.gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis 55,8 bez. Loco mit Faß

bez. ohne Faß 55,6 bez pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Mo
nat u. Sept. Oct. 55,5--55,9 bez. Oct Nov. 55.6-56 bez.
Nov. Dec. 56-56,3 bez. Dec. Jan. 1882 bez. April Mai
57,1 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß -4 bez.
Lieferung bez. Spiritus feſt, gekünd. Liter, Kündi-
gungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco
mit Faß bez. pr. dieſen Monat 59--59 3 bez. Sept. Oct.
5757,857,2 bez. Oct Nov. 55,9--56 bez. Nov. Dec. 549
—-55 bez. Dec. Jan. 1882 bez. Jan. Febr. bez.
März April bez. April Mai 55,6-55,7-55 6 .4& bez. Mai
Juni C bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco Faß 60 bez.

eizenmehl Nr. 00 31 50-30,50, Nr. 0 30.09--29,00, Nr. 9
und 1 29,00--28,00. Roggenmehl wenig verändert, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per
100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 24,60 bez.,
Sept. Oct. 24,40--24 45 bez. Oct. Novbr. 23,85-—-23,90 bez.,
Nov. Dec. 23,50 bez., April Mai 23,00 bez.

Leipziger Produttenvorſe den 15. Septbr. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. alter 240--245 bz. hieſ. neuer 235--245 bz.
fremder 253--260 Bf. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
hiefiger 193--200 vz. feſt. Gerſte pr. 1900 Ko. netto loco 155

190 bz. Hafer 1000 Ko, netto loco alter hieſ. 155--160 bz.,
neuer 145-- 155 .4 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
150 155 bz. amerikaniſcher 158 bz. Rappskuchen per 100
Ko. netto loco 14,50 z. u. Bf. Rüböl pr 100 Ko. netto loco
57,50 bz. pr. September October 58,00 Bf. pr. OctoberNo
vember 88,00 Bf., pr. November December 58,00 Bf., ſteigend.
Spiritus pr. 10,000 viter Procent ohne Faß loco 60,30 .4 Gd. höher.

Breslau, d. 15. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.

Weizen pr. Sept. Oct. 220,00 bez. 
bez. Sept. Oct. 173,00 bez., April Mai 170,09 bez.
Sept. Oct. 54,50 bez. Oct. Nov. 54 75 bez., April Mai 85,00 bez.

Wetter Veränderlich.

Novbr. 173,00 bez. April Mai 165,00 bez.
Oct. 261,00 bez.
April, Mai 57,00 bez.
bez. Sept. Oct. 56,60 bez., April Mai 54,60 bez.

Hamburg, d. 15. Septbr.
Termine ruheg.

G. Roggen pr Sept. Oct. 172,00 Br. 170,00 G. pr. Oct. Nov
170,00 Br. 169.00 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl feſt So

58,00, pr. Oct. 58 00. 529,Nov. 49 Br. Nov. Dec. 48 Br. April Mai 46 Br, Wet
ter: Wolkig.

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen.
4000 Ballen amerikaniſche.

ber Lieferung 67 d.

Unverändert.

ſ. 8000 Ballen,
Amerikaner ruhig, Surats anziehend. Aidol. amerikaniſche Septem
Lec October Lieſerung 6* November December Lieferung 6),, d.

Sept. 76,70 bez., Sept. Octbr. 55,40 bez. April Mai 53 70 bez.
Roggen pr. Septbr. 175,50

Rüböl pr.

Stettin, d. 15. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 231,50 bez.
April Mai 225,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 179,00 bez. Oct.

Rübſen pr. Sept.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 56,00 bez.

Spiritus loco 59,50 bez., pr. Sept. 59,60

Weizen loco feſt, aber ruhig, auf
Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr.

Sept. Oct. 259 00 Br. 237,00 G. pr. Oct. Nov. 2583,00 Br. 231,00

Spviritus Se 8/ CSpiritus feſt, pr. Septbr. 52 Oct

Liverpool, d. 15. September. Baumwo ike. (Anfangsberiwt,)
Tagestmport

Middl. amerikantſche September Octo

Liverpvol, o. 15. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
davon für Spekulation und Exvport 1000 Ballen.

Petroleum. Berlin, d. 15. Septbr. Petroleum per 100 kg
loco bz., r. Sept. 25,8 bz. Hamburg matt, Standard
white ſocc 9,00 Bf., 8,75 Ge. pr. Sept. 8.75 Gd. pr. Octbr. Decbr.
8,75 Gd. Bremen (Schlußbericht) niedriger. Standard white
loco 8,40 à 8,35, pr. Octbr. 8,40 à 8,35, pr. Novbr.- Decbr. 8,55,
pr. Januar-März 8,60. Alles bz. u. Bf. Antwerpen (Schiuß-
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 21 bz. u. Bf pr. Octbr.
212/, bz., 21i/, Bf., pr. Octbr. Decbr. 21 bz., 21 Bf., pr Ja
nuar 21 bz. u. Bf. Feſt. New-Hork (d. 14. September) Pe
troleum in NewYork 8/, Gd., do. in Philadelphia 83 Gd. rohes
Petroleum 7 do. Pipe line Certiſicats D. 97 C. Mehl 6 D
00 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 47 C. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

Waffſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schif ſchleuſe
bei Trotba) aw 15. September Abenos am neuen Unterhaupt 1,98,
am 16. September Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Sept. 1,18 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt

am 15. Sept. 1,25 Meter über 9.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Sept. Am Pe

gel 1.65 Meter üher 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Vresden am 15. Septbr. 60 Centi

meter unter 9

Börſenberichte.
Berlin, d. 15. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung. Die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein und
kon ten bei ziemlich belangreichen Umſätzen auch im weiteren Ver
laufe des Verkehrs ſich zumeiſt noch etwas beſſern. Jn dieſer Be
iehung waren namentlich die höheren Notirungen und ſonſtige gün-ſige eldungen der fremden Börſenplätz. von Einfluß. Jn der

zweiten Börſenhäljte geſtaltete ſich zwar das Geſchäft etwas ruhiger,
die Tendenz biieb aber unverändert feſt. Der Kapitalsmarkt be
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ſich, der Haupttendenz entſprechend,
zumeiſt etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige zeigten gleichfolls feſtere Tendenz und regeres Geſchäft.
Der Privardiskont wurde mit 45/, für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien und
Franzoſen zu höheren Courſen recht lebhaft um, Lombarden waren
ſteigend und ziemlich belebt, auch Wiener Bankverein etwas beſſer.

Von den fremden Fonds wurden Oeſterreichiſch-Ungariſche Rente
etwas beſſer und lebhafter gehandelt, auch Ruſſiſche Anleihen konn
ten etwas anziehen, blieben aber ruhiger. Deutſche und Preußi-
ſche Staatefonds wieſen in ziemlich feſter Haltung mäßige Umſätze
auf, landſchaſtliche Pfand- und Rentenbriefe behauptet, inländiſche
Eiſenbahn Prioritäten zi mlich feſt und ruhig. Bankactien waren
ſteigend und belebt Disconto-CommanditAntheile, Actien der Deut
ſchen und Darmſtädter Bank höher und recht belebt. Jnduſtrie
papiere waren meiſt feſt und lebhafter als ſeilher; bevorzugt waren
Montanwerthe, von denen Dortruunder Anlon Stammprioritäten und
Actien der Laurahütte zu Deren Tourſen recht belebt waren.
Eiſenbabnactien waren in Allgemeinen recht feſt und ziemlich be
lebt „raten Berlin Anhalt, Hamburg, Schleſiſche De
t arjche, Mainz Ludwigshafen, Mecklenburgiſche, Galizier,
N. weſtbahn c. zu höheren Courſen in guten Verkehr.

Courſe um 2 Rhr. Feſt. Loinbarden 262,00, Franzoſen 614 90
Oeſtt. Treditactien 6160,00, Dortmunder Union St. Prior. 96 25 Lau

-rahütte 119,87, Darmſtädter 170,00, Deutſche Bank 172 50, Disconto
2220,25 Bergiſche 122,75, Freiburger 103.75. Mainzer 101,75, Ober

ſchleſiſche 248,00 Rechte Oderuferbahn 166.25 Gallger 138 12, Ru
mänier 102,25, Oeſterr. Papierrente 66,12, Oeſterr. Silberrente 66,87
Oeſterr. 1860er Looſe 125,25, Oeſterr, Goldrente 81,25 Ungar. Gold
reste 102,25, Ruſſen alte 90,12, Ruſſen neue 93,12 Ruſſen 1880er
75,08, Ruſſiſche Noten 219,75 II. Orient 61,62, III. Orient 6150,
Italiener 89,12, Ungar. Jnveſtition Wiener Bankvereir 238,00,
Ungar. ECredit Buſchtiehrader Bahn 78 00, Ungariſche 4
Goldrente 77,62.

j Dividende 18791 1880 Dividende 1879 1880 f.Berliner Börse V. 15. Septbr. Belinet Caſſenverein 89109h0 133 geretrige San (4 83328 Berlin Anhalter Iit. le ze8 Gold-, Silb
o. Handelsgeſellſch. 5 512 120, 75b öniz. Bergwerk, A. (87,900b3 o. G. 21102,56 6Braun hoeger Weg 42 323 98. 60 do. ken 3 Verlin Dresden v. St. gar 11310406 old, Silber und Papiergeld.

Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbani 513 6 106,806 2Bluto, Bergwerks-Geſ. 0 1 72, 00b5 BerlinGörlitzer 112102,256 r
Breslau. Diskontobaut 512 6 101, 406 Salzwerke (Eggeſtorf) 5 6 107,00636 do. Lit. B. 412102,106 ic J 1 18 t e o G u e dine äteh z 22 2572 g. p re dir. 6. 143729 ne Stücke 16,206Cunſolidirte Anle 21192, Darmſtädter Bauk 39,20 o. St. pr. A. 2 51215 2 „590bz erl.-Potsd.-Magdeb. 0,25bz G 5 S Sdo. do. 4 1101,90b do. Zettelbank zu 313 110;006 Thate, Eiſenwert o do. o P. 412 103598 ZuperialsStaats Anleihe 4 1190, 72b3 Deſſ. Creditbank, neue 3 42397,726 Weſtfäl. DrahtInduſtr. 9 120,50636 Berl.Stett. II. Em. gar. 3i2 100,50b Oeſterreichiſche Banknoten 173,7063

do. 185253 4 190, r do. Landesbant 612 7 121, 75b3, Wiſſener, StammPr. 0 do. II. Em. do. 4 100,506b5 Ruſgſg SilberguldenStaatsSchuldſcheine 32 99,00b3 Deutſche Bank 9 10 172, 10b36 do. VI. Em. do. 4 100566b4 ufſiſche Banknoten 219,70b3Sr. c 313 151,50b3 dte w. i 7 7314133,50 BreslanSchweip, Fraib. E. t wgſtpreußiſche Prov. ffekt. u. Wechſel Ban z o. t. F. 2 102,25 GMandbſchaftliche Centr. 100, 90v38 Hahn 4959 1412 12 139,7063 EiſenbahnStamm und Stamm is76 5 105,506
Kur und Neumärkiſche 4 Diskonto-Commandit. 10 10 220,50b3 Prioritäts Actien. Cöln-Mindener II. Em. 4 1100,006Oſtpreußiſche 100, 0bz B Geraer Bank a 7 3 94,00bz G J7 31 I Em. 100,906 Prämienſchlüſſeerſte en er Leedttttgteti Se er e e e herS do. 4166, 60b Magdeburger Banlv. 123 3 95,9003 IltonaFieler HalleSorauGuben gar u 102/706S do. 2 705, Meininger Creditbank 5 104,560bz B Zeche W 37; Magdeburg Halberſt. v.1865 413 102,256 Berlin Potsdamer Septbr. Oktober.

t g 5 in t t 5 „Leipri i 56 4 TSee o er Setndeehnt ee itee e e e t h. e n d artſche. ſ1228.f3 (1237ſe nS 31094,0 3 „Cred Untt 47 BerlinHörlitz 32, 3 G „Wi 8 töln-Mindener Salt. riterſch., 51 et 98b el e Mahnridnigeheſet gar z e e dwigerete n 40de d 2503 Neichsbant n. re lan Schwd. -greib. 140 do. do. I 5 166. 25038 inz Audwigshafen a ös tia l 103 7 iſedo. 1I. Serie 42102,256 Sachſiſche Bank s iel 123,60636 e rn vubener 3730 Niederſchleſiſch Märt. 1. S. 100566 Oberſchleſiſche 250122 252123do. do. n Schahh. Bantverein 3313 6626 Mat 4 alen ar o. OSberſchleſiſche gar. n n Feier dweſtbahnaärtif 75 S rein s 813 L „5 r i Kheiniſchene hekenmärkümghe Welche u un RordhauſenErfürt gar. 40 329,70b 37 ar. i 12 Numäniſche 103,1025 1031S v ſenſche 4 100,10B 4 Oberſchl. A. C. D. E. (3 935 10 247, 40b3 do dar. 400 N. 412 103 06 Rechte Oder-Ufer 16812 112 1691 2z en do. B. gar G i o grz o. o ar 113 193 w. Freib. i eS Kheiniſche u. Weſtfäliſchel 4 190,50b Hitpreußiſche Südbahn 786 Süpreußiſche Südbahn 1412103,666 rn e 173e t 80 e Jnduſtrie-Papi Rechte Hderuferbahn 75107 Fechte Oderufer e r 17612212S ESchleſſche 1 100256 ie-Papiere. e e Jü, la Kheiniſche I. E. v. St. gar. 312 95,006 Jiechnte gammand, 22312231213 224ad ramien Anſeihe 77. 1135,9963 San zfen gar. (8 e rr se do. do. von 62 u. 64 112102,506 unelhalie“ reviti21 edo. 35-Fl.-Obligation 215,9006 Bazar 7121 712116,906 ipnger 700 20838 hein Nahe v. St. gar. I. Em. 412102, 80b38 eher Koeſe 121 123132
Bayer. Pramien- Anleihe 4 1135,106 Brauerei Ahrens 212 3 173,50bz B u U 4 t Schleswig Holſteiner 412 er S 53ſh. d. e 102-006 do. VDöhmiſches d 9 114,009 do 57 b Thüringer I. Serie w. e rr rente 8. s 81,90 iin sh. Mutetne n 120. 3063 do. Bed. 2 2 59, 60636 WeimarGera gar. 41124251, 7003 do i. Serie a 103, 20 e Soldrenteſ g. dah vie 2 e zöni 335 Seriz z1193 Italiener 891225 8931418Deſſauer St. Pr. Anleihe 342 Jean z Egſtadt 3 3 kö Amſterdam- Rotterdam 64718,143, 79v3 z7: v 133483 Ruſſen, neue 732 753 33,
Soty, Gr, Präm-Pfandbr. 1877308 do. ünions 52, 3083 Auſſig-Teplitz 12 14 237,908 n e e Ruſſiſche Noten 221 2222Lübecker Prämien Anleihe 312 487,5 V Chem Fabr. L dsh. 3341 166,50b38 Böhm. Weſtb. 500 gar. (5 7 132,10bz G Reue Orient III. (62,90 621,315Meining. Looſe pro Stück 27,60bzB d eopo sh. 814 29b3 Eliſabeth Weſtb r. (5 5 5 92,90b36 n Franzoſen 79 3195e 3 152 756 Leopoldshall St.-Pr. 5 1I106,006 r deſtb. gar. 8 Dux-VBodenbach 15 186, 75 G TOldenb. h Cröuwitzer Papierfabrit 12 16000b36 Galiziſche Carl-Ldw. B. 7748 7735 137, 660b3 do. do u. z 83 '7detwb G Oeſterreichiſche Kredit SAnusländiſche Fonds Deffauer Gas 15 13 180-00636 er s 857 21563] DuzPrag r. 7380 etw 6usländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 i 53, 258 de P weſtbahn (5 a Eliſabeth-Weſtb. 1873 gar. 5 87,00 bz6

i 35 z e 9 12 8 5 V 92 925e m ver r la n e e S (33362,5005 Vart Budw. Bahn Zar. 15 92.92 bze e Rente ſo o n iger drei 7 47 00236 An Staatsö. 5öl gar. and. 16 d. m. n 603,e zold 81,2 zlauziger Zuckerfabrik 57,00bz Ruf de u 4661 o. o. gar. III. Em. 5 9093,25 bz in7i 5(41565, 90bz „Geſ 5 5 85 Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5 65,40bz z 5453do Erer, Aente tie 5 5 Jmmsb.-Geſellſch. Berl. 5 5 0065 Seher Weſthuhn do. do. gar. IV. Em 5 93,25 Leipziger Börse V. 15., Septbr.
o e r Gtäd: 15 16 80 r Zuckerfabr.. 39 z Südoſt. (Lomb.) 0 6 265, 3041,50 KaſchanOderberg ger (81,10 bzG

t. 9, 3 „7 9 37 u f. 876. e Bee 5 1257308 e de Zurnau-Krager e 399 v vrinz nndojſ,e,, gen 15 1857 756,do. 1664 do. 326:968 do. Freund 0 17 Warſchau Wien tis, 10 228,606 gembergCzernowig gar (9 81 10 Deutſche Reichs Inzeipe 8fsRumänier, mittel 8 111,99b3B do Halleſche 16 20 237,00B z do. do i. Em. 5 8475606 5000--2000 M. 4 1101,00 Gdo. kleine 8 111,90b3zB do. Hannoverſche o 16, 606 Berl.-Görl. St.-Pr. (533 31397,00 do. do. u. cu. 8ö' 706 do. 19090 M.. 4 1101,006Ruſſ. conf, Anleihe 717273 5 do. Sinte, Breslau 623 I en 3 I Oeſterr. Fr. Stsb., alte gar 381000 d 4 101,50b;Ruffiſche Anleihe von 1877 5 93, 40etwbz B du. Schwarttopf 313 86,906 Märtiſch. Poſener (5 52 1115,00636 do. neue gar wer 364-308 Königl. Sicſ. Aeuten, Anl.do. Hrient- Anleihe 5 (661,60b; do. Sudenburger, c. 73 13 225,003 Nordhauſen- Erfurt (51 5 5 (99,09B do. do De i. m. 5 10486636 5000--3000 M. 3 (88,006
do. Prämien- Anleihe 64. 5 155, 4106 do. Wohlert 59 per d 47 75038 oOefterr. Rordweſthahn gar 3 88, i0bz0 d. 368 3 887883do. do. 68 5 151. 76836 do. Zeiher 5 5 (06-996 Hſtpreuß. Südbahn (5).5 332 do. Lit. B. Elbethal 877200 e 390 J. 3 206do. Boden-Cred. 5 85,50bz G Reuß, Wagenfabrit 0 o 31,00bz G Rechte deruferbahn (5 710 7 163, 60b3 Reich.-Pard. (SüdN. V b. 5 64,500 do. 590 3 0,00 GTürkiſche Anleihe 65 fr. 17,3063 Kordhanſer Tap „Fabr. 5 126 30 Saalbahn (5) 0 0 171, 90b36 Südoſt n 3 r G do. Staats-Anl. v. 1830ngariſche Goldrente 8 1102,20b3 Omnibus- Geſellſchaft 7 4 1,606 r. S w. do. do. neue gar m 287;30836 do. v n

nion Tabat 253, ngar. Rordoſtbahn gar. 5 78,306 do y 4 34vo. 3 78200 G 33 r 66 759 T 161HypothekenCertificate. VomStaaterworbene Eiſenbahnen de h n 5 do. do. von 1809 4 ex Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft rich Pard. Gold Prior. 5 103.9063 do. do. 1852 68 100 T. 1 1101-306Anh. andesb.- Hyp. Pföbr. 5 192 90 3 e 9356 137 733 do. do. von 1869 100 T. 4 161-306Preuß. Hypoth. Aet. Bank 412107. ob J Frenberg, Bergb SerlinStettiner St. A. T. 116,50b36 do. in St. à 20.40 M. g. 5 (91,90bz do. do. 5 T. /23do. do. do. 5 196-506 reren r ein. Mindener do. 6 150, 75636 SChark.-Krementſchug gar. 5 91,7563 e. e. 1870 u 101336
do. do. do. ja Dochum, Bergw 8 3 106,002, Nagdeb.Halberft. B. do. 4289, Orel' gut Setl. et e do. do. v. 1867 abg. 500do. do, do. 5 n re r. z do. mit Talon do. 31289, 10b36 Jelez-Orel gar 5 95,00bz v. wo 7 4 1101,306Ut. H. P. Pr.-Bod. C. rz. à110 5 110,60 do. Gußſtahlfabrikt 2 177,2563 do. O. do. 5 124, 75b3 G r ar. (92,256 do. do. do. 100 T. 4 101256
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Br kanntmachungen.

Große
Steinſtraße

70.
6ehbr. Schultz. Halle d. F. nenryinſer.Ecke

Prämmiirt
W Gewerbe-Ausstellung Halle a/S. mit dem höchsten Preise für Damen-Confection.

w S Cuch-, Seiden- und Modewaaren- Handlung Damen- Mäntel
5 Hiermit erlauben wir uns den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die

T Herbst und Winter-saison v9 ergebenſt anzuzeigen. aWie immer, waren wir auch in dieſer Saiſon ganz beſonders bemüht, in jeder Art Qualitäten und Genres an uns zu bringen, die uns be Da
7 z des S dmano, Solidität und Preiswürdigkeit zur Annahme einer immer weiteren Ausdehnung unſeres werthen Kunden- Kreiſes berechtigen 9

2. KKIeidersetoſſeno maccheu wir ſpeciell auf unſere großen FarbenSortimente reinwoll. Geraer und franz. P ev mit den dazu paſſenden O

esatzstoſſen, als: Plüsches, Velours, oſfrees, Satins etc. S
aufmerkſam.

Herbst- und Winter- Mäntel
in allen neuen Facons und Stoffen in ſehr großer Auswahl.

Lager und Anfertigung feinerer Promenaclen-, Gesellschafts- unck Trauer-Costumes.

NB. Muster- und Amswahlsendungen nach auswärts ſtehen gern zu Dienſten.

Wieſen- Verpachtung. Ida Hallo-Gigdichenstein Trotha. Konkursverfahren.
Die in der Radewell Oſendorfer Aue belegenen domainenfiscaliſchen

Wieſenpläne von zuſammen 18,073 ha. Größe follen in 26 einzelnen oder
4 ganzen Parzellen

Freitag den 23. September er. Nachmittags 2 ühr
im Wilhelm Aßmußz'ſchen Gaſthauſe zu Radewell auf fernere 6 Jahre, vom
1 Januar 1882 ab, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon jetzt bei der unterzeichneten Receptur eingeſehen werden.

Halle, d. 9. September 1881.
Königliche Domainen Receptur.

Versamninliuns
Codsor vativen Vereins für Halle u d. Saalkreis

am Donnerstag d. 22. Sept. cr. Nachm. 4 Uhr
im Gaſthof zum „Preuß. Hof“ in Cönnern

Es werden Herr P. Scheelo-- Osmünde über das Thema:

„Wen wählen wir?“
und Herr Knauer Gröbers über

„Steuer- und Wirthſchafts-Reform“
Vortrag halten.

Wir bitten unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land um zahlreiche
Betheiligung, Freunde und Alle, die Intereſſe für die Conſervative Sache
haben, beſonders auch Gäſte aus Wettin und Umgegend ſollen uns herzlich
willkommen ſein.

Für unſere Vereinsmitglieder aus Halle und Umgegend ſährt das Dampf-
boot „Hohenzoller““

Donnerstag den 22. cr. Nachmittags
Punkt 2 Uhrvon der Giümmritzer Schlense an Köker'“s Badeanſtalt ab.

Der Vorſtand.
Director Dr. Frick Halle a/S. Zimmermann Lochau.
D. Nächſten Sonntag und Montag,

den 18. und 19. d. M., Wieſenmarkte
Hin Eisleben halte daſelbſt mit 40 Stück

e sbeſten Belgiſchen Spannpferden
im Gaſthof „zum Anker“ zum Verkauf.

Sangerhausen Wilhelm Stoch.
Ausstellungsschrank, 4

paſſend als Ladenſchrank, 4 m lang, Im breit, 2 m

hoch, mit Spiegelſcheiben, iſt billig zu verkaufen.

Fr. David söhne, Halle a/S., Geiſtſtr. 1.

99 Schönheitsmittel. C9

Von heute als den 15. S W Ueber das Vermögen des Reſtau-heute als den 15. September tritt der Winterfahrplan in Kraft raterrs Guſtav Grimm zu Wans-

n leben i t 1861am 13. September 188A. PoOBRISa n. Mittags 12 Uhr
47. große Ulrichſtraße 47, das Konkursverfahren eröffnet.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Der Auctions-Commiſſar Herr W.

Gold-, Silber- und Alfenidewaaren. Elſte zu Halle a/S. wird zum Kon

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden ſtets prompt und reell

kursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

u ſoliden Preiſen ausgeführt.
12. October 1881

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläubi-
gerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

dal den 8. October 1881
Sir Vormittags 11 Uhrrt nach dem und zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
den 26. October 1881
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol-
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich

unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die
beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe)
und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Niederlage für Halle a/S. Franz Chriſtoph in Verlin.
bei Hrrn. Helmbold Co. Erfinder und alleiniger Fabrikant des

Carl Eugling. echten FußbodenGlanzlack.

tung auferlegt, von dem Beſitze der
Neuheiten

Sache und von den Forderungen, fürin sohwarzen und couleurten Haarfßilz-, welche ſie aus ter San 12 che abgeſonderteLocden- und Jagdhüten, Mützen empfiehlt Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem

in großer Auswahl Konkursverwalter bis zum12. October 1881O. Volg. rAnzeige zu machen.

Kgl. u zu Halle a/S.,

7 btheilung VII.Hotel aS. Berim, Begiendige Groſje,Mittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central-lIIötel.
Angenehme Zimmer und ſchönes Reſtaurant empfehlen bei billigen Prei-

ſen und Verſicherung der aufmerkſamſten Bedienung

Gerichteſchreiber.

O. Foost S e. Scheltwrld.
Mark 93,000

Junge Mädchen vom Lande, welche S t

Chocolacdenfabrik
und

hieſige Schulen beſuchen, oder zu ihrer

von Fr. David söhne
Ausbildung in der Stadt verweilen Mark 66,900

Geiſtſtraße 1,
wollen, finden freundliche Aufnahme und
liebevolle Pflege in einer gebildeten Hiliale Martt 19 gegen ländliche Sicherheit am

en reine d I. October im Ganzen oder getheiltFamilie. Näheres zu erfragen im La

den bei Hrn. C. Tauseh, Halle a S. zu verleihen.
Gacaos u. Ohocoladen. Schlieckmann,Kleinſchmieden 9.

Jch beabſichtige meine hier am h Juſtiz Rath.Platze beſtehende Zum Verkauf von Rog Ein elegantes GargonLogis,
genbrod u. Roggenfut- beſtehend aus Vorzimmer, Salon

Unter allen exiſtirenden Seifen ragt das von Carl Kreller, Chemiker
in Nürnberg, ſeit 50 Jahren fabricirte Bau Atirona, alsfeinſte
flüſſige Toiletteſeiſe, mit beſonderer Auszeichnung heroor, indem ihre An-
wendung Hautunreinigkeiten jerer Art, als Flecken, Miteſſer, Puſteln,
Flechten und Sommerſproſſen leicht und ſchmerzlos verſchwinden macht und
dem Teint jene reine Weichheit und ſammtartige Zartheit verleiht, wie ſie nur
rer geſunden und blühenden Jugend eigen iſt. Da das Pau d'Atirona nicht
im Mindeſten ſcharfe mineraliſche Stoffe enthält, iſt dieſe Seife auch für die

reizbarſte Haut verwendbar.
Preis eines Glaſes 1.20 und 60
Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmbold Co.

Aufn.Anmeld. i. Technikum Surtehn d ne Ein ſprungfähi-b. Hambg. erb. ſchleun. d. Direct. Progr. grat. e e ger Bulle, Hollän

Damen ſind. Monate zuvor discr. er Raſſe, ſteht zu
verkaufen im Guteu. freundl. Aufn. Panl. Hartmann, en imLeipzig Eutritzſch, Querſtr. 264 b. Nr. 12i. Fienſtedt.

Conditorei und Café

W u. Kabinet event. mit B ſtube,„Ger mania ter-Mehl wird ein ſicherer gnitte der Stcdt i e ne
Fa milienverhältniſſe halber ſofort bil- Agent für Halle geſucht. für 1 oder 2 Herren paſſend, ſofort
ligſt zu verkaufen. Offerten sub J. U. 5705 befördert oder ſpäter zu vermiethen. Gef. Aus

Leipzig, im September 1881. Rud. i osse, Berlin S. W. kunft ertheilen die Herren

A. Rolle. Töpferſtraße 4. Weisskohnl J. Barck G Co.
a WEinige Knaben, welche die Halle- w Jſchen Schulen beſuchen ſollen, finden n ſte Köpfe, kaufen jedes

bei einem Lehrer des Waiſenhauſesx z Herm Zimmermannute Näheres beigute Penſion v ermn Marienſtraſze.
Gaſthofsbeſitzer Möritz, Leipziger
ſtraße Nr. 74. Coucess, Privat. Eutbindungs- Angtalt,

Freundlicher Aufenthalt, Rath und
Herrſchaftlicher Diener geſucht Hilfe im Haufe, ſtrengſte Verſchwie-

zum baldigen Antritt. genheit, reelle Preiſe.
Wohlmirſtedt bei Wiehe. W. Büchner, Hebamme,

Graf Kelldorff. Halle, Harzgaſſe 5.
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Sonnabend Abends 8 Sitzung im
„Kühlen Bronnen“.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonnabend den 17. September 1881.

Unſere Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhl
ſchreibt die „K. Ztg.“, welche auch nach der Beſetzung Roms
durch die italieniſchen Truppen 1870 vier Jahre fortdauerte, war
eine deutſche. Wenn jetzt bei der angekündigten Wiederaufnahme
der diplomatiſchen Beziehung zum Vatican eine preußiſche Ge
ſandtſchaft in Ausſicht genommen wird, ſo wird über den Grund
dieſer Umwandlung hin und her geſprochen, ohne daß bis jetzt
eine beſtimmte Anſicht gewonnen iſt. Die Wiederherſtellung der
diplomatiſchen Beziehungen wurden früher regierungsſeitig als
ein Zugeſtändniß betrachtet, das man nicht machen könne ohne
Gegenzugeſtändniſſe; jetzt wird umgekehrt behauptet, daß dabei
von Zugeſtändniſſen nicht die Rede ſein könne. „Die Welt iſt
voller Widerſpruch!“ bemerkt ſchon Goethe, und ſo wollen wir
auch dieſen hinnehmen. Aber darüber wird ſich die Regierung
nicht täuſchen können, daß im proteſtantiſchen Deutſchland die
Wiederherſtellung der preußiſchen Geſandtſchaft in Rom ohne
jedes vorgängige Zugeſtändniß der Curie keinen guten Eindruck
macht.Winfer Cultusminiſter v. Goßler ſelbſt hat noch dieſer

Tage erklärt, es ſei mit dem päpſtlichen Stuhle noch nichts Be
ſtimmtes vereinbart; man müſſe abwarten, was bei den Unter-
handlungen zwiſchen Schlözer und Jacobini herauskomme. Jn
der Berliner Preſſe wird jetzt unzählige Mal das geflügelte
Wort des Grafen Harry Arnim: „Der Nuntius kommt!“
wiederholt. Man glaubt nämlich ziemlich allgemein, daß, wenn
ein preußiſcher Geſandter an den Papſt zu Rom geſchickt wäre,
auch bald ein päpftlicher Nuntius in Berlin eintreffen werde. Es
iſt bekannt, daß Fürſt Bismarck dieſem Plane nicht abgeneigt
war; er meinte wenigſtens, daß ein Nuntius die Jntereſſen der
katholiſchen Kirche beſſer wahrnehmen könne, als eine katholiſche
Abtheilung im Cultus miniſterium. Jndeſſen wohlunterrichtete
Perſonen behaupten, die Nuntiatur liege noch im weiten Felde.
Kaiſer Wilhelm ſei dieſem Plane nicht geneigt. Die verſtorbene
Königin Eliſabeth, auf deren Urtheil er viel gab, habe ihn dringend
erſucht, eine Nuntiatur in Berlin nicht errichten zu laſſen. Sie
wiſſe aus ihren Erfahrungen in München, einen wie mächtigen
und wie gefährlichen Einfluß ein päpſtlicher Nuntius ausüben
könne.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. September.

Der Kaiſer wohnt morgen zum letzten Male den
Feldmanövern beim 9. Armeecorps bei und begiebt ſich Nach
mittags nach Kiel, woſelbſt übermorgen die Marine Manöver
ſtattfinden, woran ſich die Torpede-Schießübungen ſchließen.
Anläßlich ſeiner Anweſenheit in Hamburg hat der Kaiſer eine
große Anzahl hervorragender Bürger Hamburgs mit hohen Or-
densdecorationen ausgezeichnet.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Grafen Ledochowski,
jetzigen Cardinals in Rom und früheren Erzbiſchofs von Poſfen,
meldet jetzt das polniſche Organ deſſelben, der „Kur. Pozn.“,
das Herzleiden des Prälaten ſtelle ſich zwar noch bisweilen ein,
ſei aber nicht mehr ſo quälend wie früher, wo man bekanntlich
ſtarke Zweifel an der Wiedergeneſung hegte. Wunderſam muß
es aber in dieſem Augenblick berühren, wenn das genannte pol-
niſch ultramontane Blatt an dieſe Mittheilung die Nachricht
knüpft, daß „die Zeitungsberichte über die Reſignirung Seiner
Eminenz gänzlich grundlos ſind; denn bisher wenigſtens iſt da
von nicht die Rede geweſen. Und es iſt uns daher auch nicht
verſagt, die Hoffnung zu nähren, daß wir bald die Freude erleben
werden, Se. Eminenz wieder unter uns zu erblicken.“ Wenn
der „Ausgleich mit Rom“ nicht eiumal die Entfernung des Herrn
Ledochowski vom poſener erzbiſchöflichen Stuhl auch von kirch
licher Seite zu Stande bringt, ſo wären allerdings wohl ſelbſt
die Erwartungen der Freiconſervativen getäuſcht.

Die größeren Staatsbauten, welche ſeit längerer
Zeit in Berlin im Gange ſind, werden zumeiſt in einem Jahre
vollendet ſein. Dahin gehört der Neubau des Cultus miniſteriums
Unter den Linden, welcher eine ſehr ſtattliche Façade erhalten
wird. Man iſt jetzt mit Herſtellung eines Figurenfrieſes in der
ganzen Länge der Front unter dem Hauptſims beſchäftigt, wozu
der Bildhauer Landgrabe die Entwürfe geliefert hat. Ebenſo
ſchreitet der Neubau des Dienſtgebäudes für die Verwaltung der
directen Steuern am Kupfergraben nebem dem Finanzminiſterium
vor. Ferner ſchreiten die Gebäude für die geburtshülfliche und
gynäkologiſche Klinik in der Ziegelſtraße erſichtlich vorwärts.
Sie werden durch die Farbenwirkung des Baumaterials eine
Zierde der Stadtgegend werden. Der Bau des ethnologiſchen
Muſeums endlich, deſſen Façade aus Quaderſteinen hergeſtellt
wird, und welche man von Staudernheim a. d. Nahe bezogen hat,

ſoll Ende 1883 oder x anfangs 1884 ſeiner Beſtimmung über-

geben werden.
Nach einem Erlaß des Miniſters der Landwirthſchaft

werden auf Grund des d 28 des Regulativs über Ausbildung,
Prüfung und Anſtellung für die unteren Stellen des Forſtdienſtes
in Verbindung mit dem Militärdienſte im Jägerkorps vom 15.
Februar 1879 bei den Regierungen zu Gumbinnen, Stettin,
Stralſund, Oppeln, Magdeburg und bei der königl. Hofkammer
neue Notirungen forſtverſorgungsberechtigter Jäger der Klaſſe A
I. bis auf Weiteres derart ausgeſchloſſen, daß bei den genannten
Behörden nur die Meldungen ſolcher im laufenden Jahre den
Forſtverſorgungsſchein erhaltenden Jäger angenommen werden
dürfen, welche in dem Bezirke derjenigen der vorbenannten Be-
hörden, bei welcher ſie ſich melden, zur Zeit des Empfanges des
Forſtverſorgungsſcheines im königl. Forſtdienſt bereits länger als
zwei Jahre beſchäftigt ſind. Die Zahl der Anwärter iſt gegen
wärtig am geringſten in den Regierungsbezirken Erfurt, Minden,
Arnsberg, Kaſſel und Düſſeldorf, ſowie in der Provinz Hannover.

Auf Anordnung der königlichen Kreishauptmannſchaft in
Leipzig als Landespolizeibehörde ſind die Nummern 70 und 73
der im Verlage und unter der Redaktion von Karl Wilhelm Voll
rath in Leipzig erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift „Der
Reichsbürger“ auf Grund der F0 11 flg. des Geſetzes gegen die
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21.
Oktober 1878 verboten und polizeilich beſchlagnahmt, das Verbot
auch auf das fernere Erſcheinen der gedachten Zeitſchrift erſtreckt

worden.
Reichsgeſetzlicher Beſtimmung zufolge darf nur in ſol

chen Bezirken, wo der Milzbrand ſich ſtändig zeigt, von der
Anzeigepflicht entbunden werden. Eine Verfügung des preußi-
ſchen landwirthſchaftlichen Miniſteriums führt nun aus, daß
Gegenden oder landräthliche Kreiſe, in welchen alljährlich verein
zelte Fälle von Milzbrand vorkommen, deswegen noch nicht als
ſtändige Milzbrandbezirke zu erachten ſind. Als ſolche können
vielmehr nur diejenigen Ortſchaften qualificirt werden, in welche
ſeit einer Reihe von Jahren alljährlich ein beträchtlicher Procent-
ſatz der vorhandenen Viehbeſtände an Milzbrand zu fallen pflegt.

Lokales.
Halle, den 16. September.

Von der Ausſtellung.) Künftigen Sonntag finden von
L eipzi g aus wieder Extrafahrten zum Beſuch der Ausſtellung
ſtatt und zwar Abfahrt von Leipzig 8,50 früh und 12,20 Mittags.
Die Retourfahrt kann mit jedem beliebigen Zuge geſchehen. Es
werden, wie es in der betreffenden Bekanntmachung ausdrücklich
heißt, von jetzt ab nur Perſonenwagen, keine Güterwagen
mit Bänken, zur Perſonenbeförderung verwendet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 15. September. Unter Vorſitz des Herrn

Provinzial Schulraths Dr. Todt fand geſtern die Abi-
turientenprüfung am Gymnaſium ſtatt. 3 Examinanden:
Brandis, Köhler und Hetzold beſtanden die Prüfuug; einer
war von der mündlichen Prüfung zurückgewieſen worden. Zur
Beförderung der Soldaten in ihre Garniſonſtädte werden am
Sonntag 24 Extrazüge abgehen.

21 Greußen, 14. September. Zwei Dienſtknechte, die in
voriger Woche in unüberlegtem Uebermuth einen etwas geiſtes-
ſchwachen, verwachſenen Menſchen aus Clingen von einem in
Bewegung geſetzten Carouſſel herabriſſen, ſind wegen Körperver-
letzung angeklagt worden. Die Ernte der Halmfrüchte iſt hier
ſo gut wie vollendet. Die Kartoffelernte ſteht bevor. Dieſelbe
verſpricht eine ſehr gute zu werden, nur ſcheinen die Preiſe nicht
ſo hoch zu kommen wie es von Vielen gewünſcht wird. Das
Viehfutkter iſt etwas mangelhaft eingekommen. Die Obſternte iſt
meiſt eine ausgezeichnete der Preis trotzdem ein recht hoher.
Jm allgemeinen klagen die Landwirthe über Mangel an Stroh.

Unſer Glockengeläut iſt gegenwärtig ſehr ſchwach. Nur die
Hälfte der Glocken ſind im Gebrauche, da der Glockenſtuhl der
Martinskirche einer Reparatur unterworfen worden iſt. Die
Schwarzburger Kriegerkameradſchaft, welche gegenwärtig 1000
Mitglieder zählt und der ein weiterer Zuwachs von einigen
hundert Mitgliedern noch bevorſteht, wird ihren Delegirtentag
und ihr Landeskriegerfeſt im nächſten Jahre in unſerer Stadt
abhalten.

Vom Oberharze wird geſchrieben: Die Krons-
beeren-Ernte iſt nur von kurzer Dauer geweſen und im
großen Ganzen bereits beendet; hier und da wird noch Nach-
leſe gehalten, welche qualitativ freilich die beſten Beeren liefert,
quantitativ aber kaum in Betracht kommt. Der Preis für die

Erſte Beilage zu e 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

e

Metze gut verleſener Beeren ſtellte ſich hier an Ort und Stelle
auf durchſchnittlich eine Mark. Da die Ernte in dieſem Herbſte
trotz der andauernden Regenperiode und trotz des vorzeitigen Ab-
pflückens immerhin ziemlich reichlich ausfiel, ſo hat ſich gar
Mancher durch das Einſammeln ein gutes Tagelohn, freilich nur
für kurze Zeit, verſchaffen können.

Wahlnachrichten.
27 Greußen. Während es in Bezug auf die Reichstags

wahlen in den verſchiedenen Wahlkreiſen ſehr lebhaft zugeht, iſt es
hier wider Erwarten ſehr ſtill. An Stelle der letzten ſehr erregten
Wahl ſcheint eine ruyigere treten zu ſollen. Man iſt abgeſpannt,
müde und gleichgültig geworden, die früheren Führer der Angelegen-
heit ſcheinen ſich zurückgezogen zu haben. Der eine hat ſeine ſo oft
wiederholte Phraſe der „Unabhängigkeit“ zerrinnen ſehen, der andere
„macht“ in dunkeln Reflexionen über etwaige Auszeichnungen, und
ein dritter will nur wählen, nicht agitiren, weil er vielleicht ge
3 etwas gemerkt hat. Die Mafſe iſt gleichgültig. So ſieht's

er aus
FF Arnſtadt, 15. September. Wie man vernimmt, gedenkt

die nationalliberale Wählerſchaft für das Fürſtenthum Schwarzburg
Sondershauſen zur bevorſtehenden Reichstagswahl den bisherigen
Vertreter, den Rechtsanwalt Lipke aus Berlin, der übrigens imReichstage zu den Seceſſion iſten übertrat, als Gandidaten wieder

aufzuſtellen. Bei der vorigen Wahl ſiegte derſelbe mit bedeutender
Majorität über den Gegencandidaten, der der deutſchen Reichspartei
angehörte.

Vermiſchtes.
Das älteſte Reiſebureau der Welt iſt unbedingt

das von Carl Stangen in Berlin denn ſchon im Buche Joſua
heißt es von den Kindern Jsraels: „Und Sie zogen mit Stangen

gegen Jericho.“ („Schalk“.)[Böſes Gewiſſen. Ein Weinfabrikant in Gimmeldingen
hat, wie das „T. f. S.“ meldet, um den Gefahren einer drohenden
Kellerreviſion zu begegnen, in der Nacht 36 Fuder ſeines Ge
ſchmieres laufen laſſen.

[Schadenfeuer.]) Die große Papier und Holzmaſſefabrik
„Union“ in Skien (Schweden) iſt nebſt einigen benachbarten Ge
bäuden und dem öffentlichen Canalweſen zugehören den Einricht-
ungen völlig niedergebrannt.

[Hundebiß.) Die Familie des Univerſitätsprofeſſors Dr.
Bae yer in München wurde kürzlich von einem ſchweren Unglücks
fall betroffen. Der älteſte Sohn, ein elfjähriger Knabe, wurde
während des Ferienaufenthaltes der Familie in der Schweiz von
ein em wüthenden Hunde gebiſſen. Am elften Tage danach kam be
reits die Krankheit zum Ausbruch, welcher der Knabe bald er
legen iſt.

Khbgang und Ankunft der Bisenvaßnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Asehoersleben 810 I. 32 92Breslau viaSorau 8 1 W WeCottb., Guben,Posen, Sorau/ I. zBittert. Bern ſaus 2 5 9fLeipzig 8 2 12 30 55 550 715 105*

Magdeburg 5 7294118i- 125 310 u W o 10Nordh.-Caasel (510 9 11* 2 720 945 1059Thüringen 5 17 i i 1 I
Anmut

von V. V. V. V. N. r Ab. ab.Aschersloben 7159 1 Se g.Breslau via o80rau 2 12 t 11Gottb., Guben, m 73 4.Posoev, Soran 12 7 4 u eBittor J. Berlin (441 689 106 11245 See et
958j Leipzig. a es 1 28 418 u ges s 10

Mag deburg 535 767 955 120 325 s 56 gro 10
Wordhb.-Cassel 721 754 925 o 5 8 1085
Thürin gen asſ721 o I Zu ſ5 l. 8534 1051

Sennettnug I.--II. Classe. Behnellzung I. -iir. Olasso
e Ganz

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. September.

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert. Ueber
Nordcentraleuropa ſtehen Wind und Wetter noch immer unter dem
Einfluſſe der geſtern erwähnten Depreſſion, welche mit abnehmender
Tiefe etwas ſüdoſtwärts fortgeſchritten iſt und daſelbſt Fortdauer
der trüben Witterung mit mäßigen weſtlichen Winden veranlaßt.
Jm Süden dagegen herrſcht bei hohem, gleichmäßig vertheiltem Luft-drucke ſtille, trockene und vielfach heitere Witterung.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg Hamburg

13, Memel 13, Paris 14, Karlsruhe 12, München 13,
Leipzig 12, Berlin 13.

er

Ein Urtheil über den Talmud.Unter dieſem Titel veröffentlicht das „Correſpondenzblatt fur

kirchliche Reform“ (begründet vom Proteſtantiſchen Reform Verein
zu Berlin) ein Urtheil aus den von Dr. Chronik herausgegebenen
„Zeichen der Zeit“. Der Verfaſſer gilt, ſo bemerkt das „Cor-
reſpondenzblatt“, für einen der ausgezeichnetſten Talmudkenner
und dürfte das Urtheil einer ſolchen Autorität gerade gegenwärtig
auch für unſere Leſer von Jntereſſe ſein. Der Artikel lautet: „Es
iſt leichter, den Talmud heilig zu ſprechen oder zu verläſtern, als
ihn zu kennen. Geiger hat den apotheoſirten und verläſterten Un-
bekannten kennen lernen. Darum wußte er, ihm mit der Schätzung
des Hiſtorikers zu begegnen, indem er die epochale Stellung einſah,
die ihm zukommt und zugleich die Schranken die deren Geltung zu
beſtimmen. Geiger hat wacker mit geholfen, die Herrſchaft des Tal
muds vom Throne der bindenden Autorität zu ſtürzen, ohne dieſem
grauen Koloß, der heute Pyramide und morgen Obelisk iſt, in
ſeiner hiſtoriſchen Würde zu nahe zu treten, die darin beſteht, ein
geweſener Jnterpret der moſaiſchen Lehre und Jnbegriff der jüdi-
ſchen Erbweisheit zu ſein und darum auch die vornehmſten
moraliſchen Sprüche und Gleichniſſe der Evangelien
zu enthalten. Welcher ernſte Denker wollte ſolcher geſchichtlichen
Jmpoſanz den Reſpect verweigern: Der Talmud iſt ein, aus tau-
ſend Jahre langer Arbeit eines VolksJntellects angewachſenes
Rieſenproduct, bei dem nicht ſowohl die Frage ſein kann, was in
ihm geſchrieben ſteht, als vielmehr, was in ihm nicht geſchrieben
ſteht. Da er eine Auslegung und ein Fortbau des Moſaismus
ſein will, dehnt er ſich, dieſem gleich, über alle menſchlichen Ver-
hältniſſe, über alle göttlichen und weltlichen Dinge aus. Von der
Religion ausgehend, geht er mit ihr auf Alles ein, auf Speiſe und
Trank, auf Kleid und Bett, auf Gebet und Erwerb, auf Familie,
Geſellſchaft und Geſelligkeit, auf Geſundheit und Krankheit, auf
Wiege und Grab, auf Unterwelt und Oberwelt und auf alle

Wiſſenſchaft. Jn den LewjathanSchößen der TalmudFolianten
ſind, ſammt den zugehörigen Auseinanderſetzungen und Gelehrten-
ſtreitigkeiten, Pandekten niedergelegt von Geſetzen, Verordnungen
und Regelungen für bürgerliches und criminelles Recht ebenſo, wie
für Moral und Reinlichkeit, für Hygiene und Anſtand, für Acker
bau, Handel und Handwerk, für Feſte und Faſten, über Sabbath
und Erziehung, über Eheleben und Prügelſtrafe und über den Neu-
mond. Von dererfinderiſchſten Grübelei und mit der unverdroſſenſten
Umſtändlichkeit wird im Talmud ein unendliches Ritual herauf
disputirt, welches ſeine Polypenarme ſogar bis auf den Tempel
von Jeruſalem und den Opferecultus erſtreckt, die beide ein halbes
Jahrtauſend bereits erloſchen waren als man die „mündliche
Lehre“ ſo hieß der Talmud im Unterſchiede von der „ge
ſchriebenen Lehre“, zu Papier brachte, um ſie in der Zer-
ſtreuung Jsrael's gegen die Vergeßlichkeit zu ſchützen. Bunt-
ſcheckig ſind Sagen Legenden, Sentenzen, Schlagworte überall-
hier in Menge eingeſtreut. Der Theologie zu Liebe treibt der
Talmud Aſtronomie; der Metaphyſik zu Liebe treibt er Phyſik; die
Erklärung des Gotteswortes ſteht ihm philoſophiſch bei zur Welt
erklärung. Auf Grund äußerlicher geſchichtlicher Be
dingungen, ohne innere Nöthigung und ohne ausge-
ſprochene Abſicht abgeſchloſſen iſt der Talmud, als mangel-
haft redigirtes Sammelwerk von verſchiedenen
Autoren und Gelehrtenſchulen und aus verſchiedenen Zeit-
läuften, kein einheitlich geplantes, widerſpruchsloſes,
organiſches Lehrgebäude. Bei einem oberflächlichen Ueberblick
ſieht's daher im Talmud zuweilen aus wie es in der Schöpfung
ausgeſehen hat, ehe ſie geſchaffen war, nämlich chaotiſch. Man
muß ſich erſt hindurchgewunden haben durch die Schichten und
Schachten des ſyſtemloſen Syſtems um Methode zu entdecken.
Die Lebens- und Weltanſchauung im Talmud iſt ein Mal enge,

S

das andere Mal weit; ein Mal nobel, duldſam, geweckt, heiter, ein

andermal unduldfam, ſpröde, mikroſkopiſch kleinlich, peinlich. Bald

discutirt der Talmud mit der bündigſten Logik, mit der nüchternſten
Schneidigkeit, um bald ſpitzfindig Haare zu ſpalten, oder in Phan
tasmagorien vergafft zu ſein, geſpenſtige Grillen zu fangen die
Lüfte mit gelehrtenfreundlichen oder feindlichen, mit ſchadenfrohen
oder galanten Engeln und Dämonen zu bevölkern Wunder zu
fabuliren, Träume zu deuten und Kalender zu machen. Man kann
nicht weiſer die Weisheit, nicht verſtändnißinniger die Tugend und
die Arbeit, nicht großmüthiger, nicht ſanftmüthiger die Barmherzig-
keit, die Friedfertigkeit, die Verſöhnlichkeit, die Krankenpflege, die
Todtenbeſtattung, die Gaſtfreundlichkeit empfehlen die Menſchen
kenntniß kann nicht erfahrungsklüger wohlwollende Maximen des
Lebens und Umgangs vorſchreiben; das Gewiſſen der Menſchen
würde, das Gewiſſen der Liebe, der Freundſchaft und der Gerech
tigkeit kann nicht grenzkundiger die Maßhaltung predigen, als es
der Talmud thut. Aber man kann auch nicht, wenn's nicht
etwa in ihren dogmatiſchen Anſtrengungen die Kirchenväter und
die Scholaſtiker ſelber fertig bekommen haben man kann auch
nicht mit mehr ſcholaſtiſcher Thorheit kaſuiſtiſches Spinngewebe für
Religionsgebräuche austüfteln; die Jnterpretirkunſt, ſelbſt die diplo
matiſche, die Exegeſe, und rühre ſie von Miſſionsgeſellſchaften her,
kann nicht willkürlicher, aberwitziger, rebelliſcher gegen Wortſinn
und Sprachgeiſt gehandhabt werden, als in jenem Labyrinthe ge
ſchah worin eine Ariadne in eigener Perſon gar oft den Faden
hätte verlieren müſſen. Ein ſolcher monumentaler Geiſterwald, der
als Talmud errauſcht iſt als Vergangenheit als Antile unver
gleichlich, ein Unicum, ein Heiligthum; aber um Gotteswillen! in
weiter Diſtanz, daß er nur nicht geſetzgeberiſch, befehlhaberiſch der
Gegenwart auf den Leib rückt. Non vitae; sed scholae.
Er ſei dem Studium, nicht dem Leben gewidmet.
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Bei der für 1881 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefundenen Ausloosung der plan-
mässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Von der Anleihe de 1859.
(228te Ausloosung).

Serie 67 No. 1651 bis mit 1675, Serie 87 No. 2151 bis mit 2175 und Serie 92 No. 2276 bis mit 2300
zahlbar am 2. Januar 1882 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der Zingscheine No. 46 bis
mit 50 nebst Zinsleiste.

II. Von der Anleihe de 1867.
(12te Ausloosung).

Serie 130 No. 3081 bis mit 3100, Serie 137 No. 3221 bis mit 3240, Serie 149 No. 3461 bis
mit 3480, Serie 188 No. 4241 bis mit 4260 und Serie 269 No. 5861 bis mit 5880

zahlbar am 2. Januar 1882 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der Zinsscheine No. 29 und
30 nebst Zinsleiste.

No.

No.

No.

III. Von der Anleihe de 1873.
(Ste Ausloosung).

100 Schuldscheine à 200 Thaler (600 Mark.
1. 7. 11. 22. 23. 24. 31. 33. 34. 59. 68. 72. 83. 94. 110. 117. 118. 126. 134. 149. 163. 169.
175. 179. 184. 195. 196. 200. 207. 212. 267. 332. 336. 351. 363. 365. 367. 380. 386. 401.
403. 413. 424. 450. 458. 473. 506. 524. 526. 534. 543. 545. 581. 587. 589. 598.
615. 627. 632. 641. 648. 658. 662. 667. 682. 692. 718. 720. 745. 755. 768. 780.
810. 815. 816. 822. 858. 868. 874. 878. 884. 921. 923. 924. 930. 938. 946. 952.
968. 971. 975. 988. 989. 994.

60 Schuldscheine à 500 Thaler (1500 Mark.
36. 69. 75. 77. 136. 141. 143. 149. 154. 156. 160. 164. 176. 182. 185.
243. 246. 258. 265. 279. 292. 293. 318. 323. 326. 328. 349. 355. 357.
394. 399. 417. 419. 426. 431. 438. 446. 455. 470. 471. 476. 488. 490.
546. 564. 573. 585. 591.

50 Schuldscheine à 1000 Thaler (3000 Mark.

190.
381.
502.

21. 38. 46. 51. 56. 59. 67. 68. 80. 81. 89. 97. 103. 110. 116. 121. 158. 168.
200. 204. 213. 217. 222. 230. 236. 276. 281. 292. 307. 308. 312. 314.
344. 350. 366. 386. 396. 408. 415. 423. 442. 445. 483.

318.

205.
383.
509.

171.
320.

603.
783.
957.

212.
386.
515.

192.
323.

606.
807.
958.

240.
389.
535.

199.
342.

zahlbar am 31. December 1881 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der Zinsscheine No. 18

bis mit 20. 7IV. Von der Anleihe de 1875.
(Ate Ausloosung).

48 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 11. 54. 55. 76. 109. 121. 138. 223. 271. 307. 310. 313. 320. 569. 806. 899. 914. 916. 945.

No.

No.

1068. 1130. 1140. 1175. 1180. 1272. 1338. 1422. 1432. 1526. 1533. 1540. 1541. 1653. 1836.
1857. 1900. 1910. 1944. 1948. 2051. 2071. 2093. 2100. 2101. 2227. 2292. 2378. 2382.

18 Schuldscheine à 1000 Mark.
36. 164. 241. 249. 269. 351. 358. 359. 364. 393. 453. 467. 468. 496. 611. 662. 869. 913.

2 Schuldscheine à 5000 Mark.
106. 108

zahlbar am 31. December 1881 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der Zinsscheine No. 14
bis mit 20 nebst Zinsleiste.

hört vom 1. Januar 1882 ab auf. Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale

Indem den Inhabern diese Schuldscheine hiermit gekündigt werden, bemerken wir, dass
die Auszahlung der Kapitalien nach Wabl, bei der gewerkschaftlichen Haupt- Kasse zu
Fisleben, bei den Herren Vetter Comp. zu Leipzig, bei der Allgemeinen Deutschen
Credit- Anstalt daselbst und bei der Disconto-Gesellschaft zu Berlin erfolgt. Verzinsung

Von früber ausgeloosten und zahlbar gewesenen? Schuldscheinen sind immer noc
eipgelöst:

a) Anleihe de 1859
à 200 Thaler (600 Mark.

Serie 90 No. 2227.
ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzahlung am 2. Januar 1880,
Serie 25 No. 601 bis mit 625, Serie 69 No. 1701 bis mit 1715,

ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahlung am 2. Januar 1881;
Anleihe de 1867

à 200 Thaler (600 Mark.
Serie 252 No. 5539. 5540

ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzahblung am 2. Januar 1880,
Serie 167 No. 3825 bis mit 3827 und 3839, Serie 272 No. 5921

ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahlung am 2. Januar 1881;
c) Anleihe de 1873

à 200 Thaler (600 Mark.
No. 753.

ausgeloost am 22. Mai 1876 zur Rückzahlung'am 31. December 1876,
No. 611. 900

ausgeloost am 9. Mai 1878 zur Rückzablung am 31. December 1878,
No. 282. 502. 665. 740. 922

ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzahlung am 31. December 1879,
h

ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rtckzahlung am 31. December 1880
No. 527. 612. 613. 671

à 500 Thaler (1500 Mark.
No. 197. 324

ausgeloost am 9. Mai 1878 zur Rückzahlung' am 31. December 1878,
No. 19. 78. 173

ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzahblung am 31. December 1879,
Feun

ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahblung am 31. December 1880;
No. 17. 20. 23. 32. 1711

à 1000 Thaler (3000 Mark.
No. 438.

ausgeloost am 9. Mai 1878 zur Rückzahlung amf31. Decemberz1878,
No. 446. h

ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzahlung, am 31. December 1879,
No. 453. 454.

ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzablung am 31. December 1880;
Anleihe de 1875

à 500 Mark.
No. 698. 705. 1748.

ausgeloost am 17. Mai 1878 zur Rückzahlung' am 31. December?1878,

No. 1829. e S vausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzahlung amg31. December 1879,
No. 338. 674. 1667. 1832. 1950. 2379. e

ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahlung am 31. December 1880;
à 1000 Mark.

No. 866.
ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzablungſam 31. December 1879,

No. 873.
ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahblung am 31. December 1880;

à 5000 Mark.
No. 6.

ausgeloost am 17. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. December 1878,
No. 69.

ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahblung am 31. December 1880.
Die unbekannten Inhaber werden hierauf wiederholt aufmerksam gemacht.

Eisleben, den 14. Mai 1881.
Ober- Berg und Hütten- Direction

Leuschner.

ekürzt.
nicht

der Kaufmann

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 8. September 1881.
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1300 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma-Jnhabers:
lius Eberins zu Cöthen.

Ort der Niederlafſung:
Löbejün.

eingetragen zufolge Verfügung vom 8.

Bezeichnung der Firma:
Julius Eberius.Septbr. 1881 an demſelben Tage.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Jm Wege der nothwendigen

1. Jn der Obervorſtadt:

Hausgarten,

c. Schweineſtall ſteuerfrei.
Sſtädtermark weſtlicher Theil Nr. 100, Kartenblatt 1, Parzelle

a. Wohnhaus mit 190 Mark Nutzungswerth, Anbau,

Nothwendiger Verkauf.
ubhaſtation ſollen die dem Seilermei

ſter Auguſt Seering zu Gräfenhainichen gehörigen, im Grundbuche von
Gräfenhainichen Band I Blatt 7 eingetragenen Grundftücke, als:

Hof und 3 a.

b. Brennmaterial- und Viehſtall mit 10 Mark Nutzungswerth,

321/100 Hutungsabfindung Nr. 195 Acker von 10 a 70 qm mit
0, 50 Reinertrag,

0,63 Reinertrag,

0,70 Reinertrag,

Städtermark weſtlicher Theil Nr. 100, Kartenblatt 1, Parzelle
340/100 Hutungsabfindung Nr. 176 Acker von 13 a 60 qm mit

Städtermark weſtlicher Theil Nr. 100, Kartenblatt 1, Parzelle:
345,/ 100 Hutungsabfindung Nr. 172 a Acker von 14 a 80 qm mit

am 1. November 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 4. Novbr. 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr.
kündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude-

ſchreiberei eingeſehen werden.

2 das Urtheil über den Zuſchlag ver

und Grundſteuer Mutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Gräfenhainichen, den 5. September 1881.
Königl. Amtsgericht.

Stephan
I T
Deutsches Familienblatt.

Allnſtrirte Wochenſchrift erſten Ranges.
Jn 1, Jahren 38,000 Abonnenten erreicht!

Jeder bis Ende 1881 noch eintretende Abonnent erhält

Deutſchen Familienblatts.

St nach Vereinbarung der Verlagshandlung mit der Deutſchen Ge
ellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger Aus Sturm und Noth“.

Selbſtſchriften-Album des Deutſchen Reiches.
haltend ca. 300 Autographen und Zeichnungen hervorragender lebender
deutſcher Männer und Frauen, ſowie Oeſterreichs und der Schweiz.
Herausgegeben im Auftrag und zum Beſten der Deutſchen Geſell
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger von der Verlagshandlung des

Preis 5 Mark. Ent

Zitta.
Ein Traum.

Tag.
L. v. Francçois,

Preis vierteljährlich nur M.

Neue Romane und Novellen: Zwiſchen zwei Todſünden.
Von Levin Schücking. Herodias.

Roman aus dem Schwarzwalde.
Verfaſſer der „Mehalah“). Eine Priſe. Von Albert Lindner.

Von W. Jenſen.
Von Konrad Telman. Ferner neue Erzählungen von

Ernſt Wichert, K. A. Becker, Theodor Fontane, Emil Marriot,
M. v. Ebner-Eſchenbach,

Ferdinand Groß, Veit Ried und Anderen.

Von E. Vely. 5
Von Baring Gonld

Nach Jahr und

C. v. Vineenti,

Oder in 14tägigen
Heften zu 30 Pf.

1,60.

Lützowſtraße 6, gratis zu beziehen.

Am 1. October beginnt ein neuer Jahrgang der Heftauszabe.
Eine Probe- Nummer oder Heft iſt durch alle Buchhandlungen,

auch direkt von der rrla gar dluns J. H. Schorer in Berlin W.,
ſowie

J Man abonnirt in allen Bnchhandlungen und poſtämtern.

Gutsverpachtung.
Ein in Gispersleben Kiliani,

Station der Nordhauſen Erfurter
Eiſenbahn, unter Nr. 26 gelegenes ſchö-
nes Gut, ſoll auf 10 Jahre vom
I. Januar 1882 bis 1. Juli 1892 öf-
fentlich nach Meiſtgebot verpachtet
werden.

Jm Auftrage des Beſitzers habe ich

zu dieſem Zwecke Termin auf den
8. October 1881 Vormitt. 10 Uhr
in Steiniger's Reſtauration, Predi-
gerſtr. Nr. 10, zu Erfurt anberaumt.

Das Gut enthält circa 150 magde-
burgiſche Morg. ſehr fruchtbaren Lan
des im beſten Zuſtande mit den dazu
gehörigen Wohn und Wirthſchafts
gebäuden.

Die Pachtbedingungen können bei
dem Unterzeichneten eingeſehen, auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren
in Abſchrift bezogen werden.

Erfurt, im Auguſt 1881.
Der Juſtizrath Huschlkoe.

laut Verein zu Dölan.
eneral- Verſammlung Sonntag

den 18. d. Mts. Nachm. 3/, Uhr
im Haideſchlößchen hierſ.

Der Vorſtand.

Beuchlitz
Zum Erntedankfeſt Sonntag den

18. Septbr. Tanzvergnügen, wozu
freundlichſt einladet W. Frankoe,

DisciorSonntag den 18. Septbr. Ball
wozu freundlichſt einladet Frietſche.

Holleben.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den

18. d. M. Tanzmuſik. Hierzu ladet
freundlich ein Fr. Engoel.
Ober-Centſchenthal.
Sonntag ladet zum Tanzvergnü

gen freundlichft ein A. Sohmidt.

Jn den erſten Tagen October d. J.
geht ein großer Möbelwagen von
Leipzig über Halle a/S. Berlin-
Frankfurt a/O. nach Cüftrin leer
zurück und wird Rückladung hierzu
geſucht.

Franz Kliemchen, Cüſtrin,
Möbeltransport-Geſchäft.

G7osso Bratheringe

ſauber gebraten, delikat u. in pikan-
ter Sauce, verſende täglich friſch
das ca. 10.tt-Faß freo. für 3 4
50 Nachnahme. August

chröder, Oſtſeefiſcherei in
röslin, Reg. Bez. Stralſund.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Sonnabend den 17. September 1881.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 15. September. Nach aus Tunis eingegangenen

Nachrichten wird Muſtapha Paſcha am nächſten Montag
nach Frankreich abreiſen. Oberſt Sabattier befindet ſich
ſeit vier Tagen bei Zaghuan im Kampfe mit ſtarken Schaaren
der Aufſtändiſchen; letztere wurden zurückgeworfen, von den fran

zöſiſchen Truppen ſind bis jetzt nur wenige Mann außer Gefecht
geſetzt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. September.

DieFreimaurer-Logen Weſtpreußens hatten ſich
anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers in dieſer Provinz
vereinigt, um ihrem hohen Protektor eine Adreſſe überreichen zu
laſſen, mit welch letzterem Akte die Konitzer Loge betraut worden
war. Die veränderten Dispoſitionen für die Kaiſerreiſe ließen
das jedoch nicht zu, die Adreſſe iſt deshalb wie die „Konitzer Ztg.“
meldet, dem Kaiſer nach Berlin geſandt worden.

Der Reichstags Abgeordnete von Bühler-Oehrin-
gen war bekanntlich vom Fürſten Bismarck mit ſeinem Ab
rüſtungsantrage an Deutſchlands Nachbarn“ verwieſen
worden. Er hat dieſem Winke Folge gegeben und ſich zunächſt
an die Friedensgeſellſchaften in Genf und Paris gewandt, welche
ſeine Beſtrebungen auch ſcheinbar freundlich aufnahmen und ſich
in Friedensbetheuerungen ergingen, denen freilich allerlei Ver
klauſulirungen auf dem Fuße folgten. An die Vorderſätze, welche
die „rohe Gewalt der Waffen“ verwarfen, ſchloſſen ſich Nach
ſätze, welche die „Befreiung“ Elſaß-Lothringens verlangten, oder

betonten, Frankreich könne unmöglich mit der Abrüſtung voran-
gehen. Von dieſen Aufſchlüſſen wenig befriedigt, ging Herr
v. Bühler einen Schritt weiter und wandte ſich direct an Gam-
betta, welchen er aufforderte, ſich offen und unzweideutig über
die Friedensfrage zu erklären und ſeinen mächtigen Einfluß für
die Abrüſtung geltend zu machen. Die „Frankf. Ztg.,“ der
vie betreffende Korreſpondenz zugänglich geworden, druckt das
Schreiben Bühlers ſeinem Wortlaute nach ab. Daſſelbe datirt
vom 15. Juni und iſt bisher unbeantwortet geblieben.

Zu der Nachricht von der Rückreiſe des Herrn von
Schlözer nach Berlin bemerkt die „Germ.“: „Es liegt die
Vermuthung nahe, daß die Rückreiſe nach Berlin einen Ab-
ſchluß, und zwar, nach der Audienz des Abgeſandten zu
urtheilen, einen günſtigen Abſchluß der Verhandlungen be-
deute; doch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß vorläufig
vlos einzelne vorbereitende Punkte, z. B. die Biſchofs und
Geſandtenfrage, erledigt ſeien, und Herr v. Schlözer die Haupt-
aufgabe der Verſtändigung über die Abänderung der Maigeſetze
noch vor ſich habe. Wir werden alſo nähere Nachrichten abzu
warten haben.

Das Domcapitel in Freiburg i. Br. hat am 10. d.
die Wahl des Domdecans für den verſtorbenen Biſchof L. v. Kübel
vorgenommen, und wurde hierbei der Erzbisthumsverweſer Dom-

„rapitular und Officialatsrath Dr. Orbin gewählt. Die Jn-
veſtitur des neu gewählten Domdecans fand am Montag Vor
mittag im Münſter ſtatt.

Die „Neue Stettiner Zeitung“ bringt einen noch unbe-
kannten Brief Richard Cobdens zur Kenntniß, der u. A.
auch über die Freihandelsbeſtrebungen in Deutſchland zur Zeit
des Frankfurter Parlamaments handelt und an ein Mitglied des
Letzteren, den heute in Stettin lebenden Geh. Comm.-Rath Rahm,
gerichtet war. Der Brief war die Antwort auf ein an Cobden
gerichtetes Erſuchen um ſeine Meinung über das Reſultat der
damals noch ſchwebenden Schifffahrtsgeſetze.

Die für Dienſt-Alterszulagen an Lehrer vor
handenen Fonds werden alljährlich wiederkehrend von Berlin aus
auf die Bezirksregierungen vertheilt, nachdem dieſe den
Bedarf angemeldet haben. Es wird dies bei dem Wechſel im
Perſonalbeſtande der in das erforderliche Dienſtalter tretenden
Lehrer in den einzelnen Regierungsbezirken zur Aufrechtyaltung
einer möglichſt gleichmäßigen Vertheilung der Gelder für nöthig
erachtet. Während nun früher jene Anmeldung und Vertheilung
erſt in den erſten Monaten des betreffenden Etatsjahres geſchah,
erfolgt jetzt die Anmeldung ſchon in den letzten Monaten des Vor-
jahres, und können ſomit in der Gewährung von Dienſtalters-
Zulagen nicht leicht Verzögerungen eintreten.

Wie die „VolksZtg.“ meldet, iſt der Cigarrenarbeiter
Stahl, welcher in der letzten Ruppelſchen Verſammlung offen
erklärte, daß er für ſeine Perſon Haſenklever, den Arbeiterkandi-
daten, wählen werde, auf Grund des Sojzialiſtengeſetzes aus
gewieſen.

Neu-Guineg.
Die größten Inſeln der Erde ſind am wenigſten bekannt.

Bis vor Kurzem glaubte man, daß Borneo der Vorrang der Größe
gebühre, nach den neueſten Unterſuchungen ſoll es von NeuGuinea

noch übertroffen werden beide ſind in ihrem Jnnern zu einem
großen Theil von Europäern nicht betreten worden und mit den
beiden nächſtfolgenden, Madagascar und Sumatra ſteht es kaum
beſſer. Jn dem letzten Jahrzehnt iſt indeß wie auch die beiden
neueſten engliſchen Werke auf die wir Bezug nehmen anzeigen,
Manches geſchehen um den Schleier zu lüften der bisher das

*Eiland verhüllt hat, welches als Vindeglied zwiſchen Oſtaſien und
Auſtralien anzuſehen iſt und in mehr als einer Beziehung unſer
Intereſſe verdient.

Neu Guinea's größte Länge beträgt ca. 300, ſeine bedeu-
tendſte Breite ca. 80, an dem tiefen Einſchnitt der Geelwink Bai
dagegen nur 4 deutſche Meilen; es iſt mehr denn 13 000 Quadrat-
meilen groß, alſo umfangreicher, als das geſammte deutſche Reich.
Zuerſt entdeckt ward die Jnſel gegen das Jahr 1511 von einem
portugieſiſchen Schiffsführer. Wunderbar genug, daß dieſe große
Landmaſſe bisher von Europäern nicht nur nicht koloniſirt, ſondern
nicht einmal beſucht worden iſt. Jm Jahre 1528 ward ein ſpa
niſcher Kapitän nach NeuGuinea verſchlagen. Den Namen Neu
Guinea erhielt die Jnſel 1546 von einem Spanier Jnigo Ortez,
der es für ſeine Pflicht hielt, das nach ſeiner Meinung neuentdeckte
Land ſo unbekannt war es bis dahin geblieben zu taufen,
und der das obige Wort wählte, weil die Bewohner mit den Ein
geborenen der Küſte Guinea's Aehnlichkeit haben ſollten. Der
Holländer von Schouten ſah die Jnſel 1616, der Portug'eſe
Tasman beſuchte ihre Küſte 1643; von einer Koloniſation ſchreckte
Portugieſen Spanier und Holländer das mörderiſche Klima und
die feindſelize Haltung der Urbewohner ab. Erſt 1828 ward
von den Holländern ein Verſuch gemacht, ſich die Herrſchaft über

Wie verlautet, ſollen demnächſt Verhandlungen wegen
anderweiter Regelung der deutſchruſſiſchen Handels-
beziehungen eröffnet werden. Wenn es ſich um derartige
Verhandlungen handelt, ſo geht man ſtets in der öffentlichen
Meinung mit einem gewiſſen Mißtrauen daran, da es bis heute
noch nicht einmal gelungen iſt, die ruſſiſchen Grenzverhältniſſe,
über welche täglich ſo laute Klagen kommen, einer Abänderung
zu unter gehen. Auf die wiederholten Beſchwerden hat bekannt-
lich der Reichskanzler im Reichstage erwidert, man könne der
ruſſiſchen Regierung unmöglich vorſchreiben, ob und nach welcher
Richtung ſie ihre Handelsbeziehungen zu regeln habe, ein derar
tiger Druck könnte leicht eine Verſchiebung des freundſchaftlichen
Verhältniſſes zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Regierung
herbeiführen. Man wird daher gut thun, nicht all zu ſanguiniſche
Hoffnungen auf dieſe in Ausſicht genommenen Verhandlungen
zu ſetzen.

Ausland.
Nußland.

Während die Geſellſchaft über das Gehen oder Verbleiben
des Grafen Jgnatieff ſich den Kopf zerbricht und heute beiſpiels
weiſe die neue Verſion „Jgnatieff bleibt auf dem bisherigen
Poſten, Fürſt LobanowRoſtowski übernimmt das Portefeuille
des Auswärtigen“ beſpricht, ſcheint ſich der Rücktritt des Finanz
miniſters Geheimrath Bunge in nächſter Zeit vollziehen zu
wollen. Man erzählt in unterrichteten Kreiſen: So angeſehen
derſelbe auch als Theoretiker und Finanz-Gelehrter ſei, habe er
ſich als Praktiker doch den hieſigen ſehr ſchwierigen Verhältniſſen
gegenüber nicht gewachſen gezeigt. Speziell ſei dies bei dem
eigenthümlichen Verkauf der Libau-RomnyBahn zu Tage ge
treten, der ſich ganz hinter ſeinem Rücken vollzogen haben ſoll.
Man glaubt, daß ſobald ein geeigneter Nachfolger gefunden, Ge
heimrath Bunge das Portefeuille an denſelben abgeben werde.
Ueber 150 ruſſiſche Juden, faſt ſämmtlich Handwerker, wur
den dieſer Tage durch Vermittelung der „Alliance Jſraelite“ in
Antwerpen nach Amerika eingeſchifft. Die „Alliance“ verfügt
außer einer Summe von 400,000 Francs, die durch Sammlungen
in Frankreich und Belgien aufgebracht iſt, noch über eine
Million Francs, welche ein großmüthiger jüdiſcher Financier in
Paris ihr zur Verfügung geſtellt hat.

Amerika.
Ueber den Verſuch, den Attentäter Guiteau zu erſchießen,

wird aus Waſhington zemeldet: Die Mannſchaften der Ge-
fängnißwache entſchieden durch's Loos, wer Guiteau erſchießen
ſolle, wenn er am Fenſter ſeiner Zelle erſcheine. Das Loos fiel
auf den Sergeanten Maſon, der ſofort zur That ſchritt. Während
er das Fenſter beobachtete, rief er aus: „da iſt er“ und feuerte
ſein Gewehr ab. Maſon, der bereits 19 Jahre dient und ſich
während dieſer Zeit muſterhaft betragen hat, ſtellte ſich dem Ka-
pitain der Wache mit den Worten: „IJch feuerte den Schuß, Ka
pitain. Ich beabſichtigte den Schurken zu tödten. Ich ließ mich
nicht anwerben, um einen Mörder zu bewachen.“ Maſon wurde
verhaftet. Als die Wachtmannſchaften die Zelle Guiteau's be-
traten, fanden ſie ihn auf den Knieen in entſetzlicher Furcht. Er
ſchrie „Was wollen die e Männer? Wollen ſie mich ermorden
Die Kugel ſtreifte ſein Ohr, ging durch ſeinen Rock und ſchlug
in die Zellenwand ein. Guiteau wurde nach einer anderen Zelle
gebracht, wo ihn ein von außerhalb abzefeuerter Schuß nicht
erreichen kann.

cokales.
Halle, den 16. September.

Die fünf Chorfenſter (Glasmalereien des Herrn Victor
von der Horſt --Münſter) der St. Moritzkirche ſind nunmehr
eingeſetzt und gewähren von innen bei klarem Himmel geſehen,
einen prächtigen Anblick. Gegenwärtig iſt man mit Aufräumungs
und ſonſtigen Reparaturarbeiten beſchäftigt.

Der Vorſtand der Gewerbe und Induſtrie- Ausſtellung
hat, wie das „H. T.“ mittheilt, ſeine vertragsmäßigen Be
ziehungen zu den Generalpächtern des Reſtaurationsweſens, den
Herren Summer u. Kromphardt aus Berlin, geröſt, weil
dieſelben den Zahlungsverpflichtungen gegen das Comité nicht
nachgekommen ſind und das Reſtaurationsweſen auf eigene Rech
nung unter Geſchäftsführung des Herrn Summer übernommen.
Seit vorgeſtern hat man den in den Reſtaurationslokalen vor
handenen Beſtand an Mobilien c. aufgenommen. Es ſteht
leider zu befürchten, daß im Falle vollſtändiger Zahlungsunfähig-
keit des genannten Konſortiums noch viele Gewerbetreibende,
welche mit dieſen Herren in Verbindung ſtanden, mit ihren For
derungen durchfallen werden.

das Land zu ſichern, ſie legten im Nordweſten ein Fort an, das
indeß bald wieder verlaſſen ward. Auch jetzt ſteht der genannte
Theil der Jnſel nur nominell unter holländiſchem Regiment, hollän
diſche Emiſſäre pflanzen von Zeit zu Zeit Fahnen mit ihren Farben
auf und vertheilen holländiſche Flaggen unter den Eingeborenen,
eine holländiſche Koloniſation iſt indeſſen bis jetzt frommer Wunſch
geblieben.

Seit den vierziger Jahren haben ſich engliſche Kriegsſchiffe
der Aufgabe unterzogen Küſten Aufnahmen zu bewirken und im
Intereſſe der Schifffahrt Tiefenmeſſungen in den Gewäſſern der
Inſel zu veranſtalten. Doch beſchränkten ſie ihre Arbeit auf den
Süden und Oſten mehrere Schiffskapitäne unternahmen Aus
flüge in das Jnnere, weit ſind ſie indeß nie gekommen.

Der Kapitän r'Albertis ein Jtaliener, hat drei Reiſen nach
und in NeuGuinea unternommen die erſte von 1871 bis 1873
von den holländiſchen Sundainſeln aus nach dem Nordweſten, die
zweite 1874 bis 75 nach der kleinen YuleJnſel im Südoſten am
Hallſund, die dritte 1875 bis 1878 mit Hülfe eines Dampfbootes
den im Süden gelegenen FlyFluß entlang, den er faſt bis zu ſeiner
Quelle verfolgte. Er iſt ſomit von allen Forſchern am weiteſten
in das Jnnere der Jnſel vorgedrungen. Reine Phantaſieſtücke
ſind die Reiſeberichte eines Kapitän Lawſon der die ganze Jnfel
durchmeſſen haben wollte und von einem 35 000 Fuß hohen Berge,
Mount Hercules, fabelt von koloſſalen Rieſenſchlangen und von
Vögeln, deren Flügelweite 25 Fuß meſſen ſollte, erzählt.

Es erſcheint auf den erſten Blick faſt ſonderbar, daß es noch
keinem Reiſenden gelungen iſt, die Jnſel zu durchwandern alle
ſind auf dem Landwege nur einige Meilen weit in das Jnnere
eingedrungen; auf dem Waſſerwege mit einem kleinen flachgehenden
Dampfer war es d'Albertis allein möglich unter den größten
Schwierigkeiten und Gefahren weiter als ſeine Vorgänger zu gelangen.
Wege und Stege ſind ſelten vorhanden, die Völkerſchaften welche

9 Vorlagenfür die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 19. September 1881 Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die event. Bewilligung

der Mittel zum Durchbruch der Friedrichsſtraße nach der alten
Promenade; 2. die Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen bei
der Waſſerwerkskaſſe; 3 die Feſtſtellung der Bedingungen für die
Neuverpachtung der Hoſpitalsäcker; 4 die Bewilligung der Mittel
zur Erbauung eines Kanals in der Breiteſtraße und vor dem Kirch
thor; 5. die Nachbewilligung von 1500 Mehrkoſten bei Be
ſchaffung von Pflaſterſteinen; 6. die Nachbewilligung von 600 .4
Mehrkoſten für Warnungstafeln, Barrieren, Schuttabladeplätze 2c.;
7. die Bewilligung einer Etatüberſchreitung auf Tit. XI. B. 2 pos.
19. Schreibmaterialien der Poli,ei-Verwaltung; 8 die Ertheilung
des Zuſchlags zum Miethsgebote für einen Verkaufsladen unter dem
Rathhauſe.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Die Beförderung eines Beamten aus der zweiten in die erſte

Gehaltsklaſſe; 10. die definitive Anſtellung eines BüreauAſſiſtenten
bei der Polizei-Verwaltung; 11. den Ankauf eines Grundſtücks c.
12. den Antrag des Geometer Renner wegen Ueberlaſſung von

Terrain. eDer Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Gneiſt.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 14. September 1881.

Präſident Landgerichtsdirector v. Kunowski, Beiſitzer: Land
gerichtsräthe Pfitzner, Holtze, Metſch und von Bülow (in eini
gen Sachen die Vertretung, Landrichter Kindel) Staatsanwalt
Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Referendar Stolle.

Der Dienſtknecht Friedrich Blaue, gebürtig aus Quetz, jetzt in
Kroſigk in Dienſten ſtehend, hat ſich wegen vorſätzlicher, ſchwerer
Körperverletzung zu verantworten Blaue unterhielt vom März bis
Ende Mai d. J. mit der in Oſtrau wohnenden unverehelichten
A. jalie Steinborn ein Liebesverhältniß, das indeß von der Letzteren
aus irgend einem Grunde gelöſt wurde. Trotzdem verſuchte Blaue
immer und immer wieder ſich ſeiner früheren Geliebten zu nähern,
die ihn jedoch bedeutete, mit ihm nichts mehr zu thun haben zu
wollen. Am Abend des 3. Juni d. J. war Tanz im Gaſthofe zu
Oſtrau. Blaue und die p. Steinborn nahmen ebenfalls an demſelben
Theil, tanzten auch wiederholt miteinander, bis die Zeit des Nach
hauſegehens heran ruckte. Die p. Steinborn ging zuſammen mit
einer verheiratheten Schweſter, ihrer Couſine und noch einem jungen
Menſchen nach Hauſe. Jnmitten der Dorfſtraße ſtellt ſich plötzlich
Blaue den Genannten entgegen, riß die p. Steinborn von der Seite
ihrer Schweſter und ſtieß mit dem offenen Meſſer mehrere Male
nach derſelben. Blaue, welcher ſich hiernach ſchleunigſt entfernt hatte,
machte am andern Morgen im Gehöft ſeines Dienſtherrn einen
Selbſtmordverſuch, der indeß vereitelt wurde. Die p. Steinborn
hatte am linken Unterarm eine 30 ew. lange und 25 em. breite
Stichwunde erhalten, die zwar ſehr tief iſt, aber glücklicherweiſe den
Knochen nicht berührte, ſowie eine Wunde im Rücken; ſie war 4
Wochen arbeitsunfähig. Der Staatsanwalt ließ mildernde Umſtände
zu und beantragte 1 Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte
den Angeklagten zu 9 Monaten Gefängniß und entließ ihn vor
läufig aus der Unterſuchungshaft. Der Handarbeiter Friedrich
Standop von hier, vielfach wegen Vergehens gegen das Eigenthum
vorbeſtraft, entwendete in Gemeinſchaft mit den Handarbeitern
Winkler und Gorgas, Letzterer wiederholt mit Zuchthaus vorbe
ſtraft, aus dem Grundſtücke „Eremitage“ hier dem Director Baetz
gehörendes Holz von geringem Werthe, bei welcher Gelegenheit er
indeß abgefaßt wurde. Gegen die beiden Mitangeklagten Winkler
und Gorgas wurde die Verhandlung ausgeſetzt, da zuvörderſt weitere
Beweis aufnahme erfolgen ſoll. Standop hingegen wurde wegen
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 3 Monaten Gefängniß be
ſtraft. Der Handarbeiter Otto Sel le von hier wurde wegen Pfand
bruchs mit 10 Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
K. Merſeburg, 16. September. Geſtern erſchoß ſich in

ſeiner Wohnung der erſt ſeit kurzer Zeit hier wohnhafte frühere
Schneider, ſpätere Gaſtwirth reſp. Kaufmann M. Derſelbe
wurde auf dem Sopha zurückgeſunken aufgefunden, das benutzte
Terzerol neben ſich liegend. Der Schuß ſoll äußerſt kunſtgerecht
ausgeführt worden ſein. Ueber das Motiv zur That verlautet
zur Zeit noch nichts Beſtimmtes. In vergangener Nacht rückte
ein Theil der hieſigen Garniſon, die 4. Eskadron des Thüringi
ſchen HuſarenRegiments, unerwartet hier wieder ein. Dieſelbe
mußte wegen ver unter ihren Pferden ausgebrochenen Jnfluenza
das Manöverfeld zwiſchen Cisleben und Querfurt verlaſſen und
direkt den Rückmarſch nach ihrem Garniſonsort antreten.

1 Von der Geiſel, 15. September. Nachdem das
Grummet in den Geiſelthalwieſen 2——3 Wochen gelegen und
„manchen Sturm erlebt“ d. h. die Thränen die der Himmel
weinte, in ſich aufgenommen hat, iſt es in den letzten halbfreund
lichen Tagen nun doch zum größten Theil als „vothtrocken“ ein
gebracht worden ja, ſo manches Fuder hatte nicht einmal ſeine
ſchöne grüne Farbe eingebüßt. Jm Garten des Herrn Oeko-
nomen Ködelpeter in Körbisdorf ſtürzte vorgeſtern ein

polniſcher Arbeiter beim Birnenpflücken 30 Fuß hoch mit einem
Aſte zur Erde. Dieſer salto mortale hatte den Nachkommen

den Küſtenſaum bewohnen ſtehen mit denen des Jnnern in faſt
gar keiner Verbindung. Ja die in zahlreiche kleine Gemeinden
zerſplitterte Bewohnerſchaft lebt mit einander in öfterem blutigen
Krieg und ſpricht verſchiedene Dialekte und Sprachen. Dazu kommt
noch, daß die Wildniß eine ſchauervolle iſt, an den Stromesufern
ziehen ſich unpaſſirbare Sümpfe hin, das Klima der Tiefebene iſt
für Europäer unzuträglich.

Die Fauna Neu Guineas darf im Ganzen als eine dürftige
bezeichnet werden zumeiſt in den Gattungen der Säugethiere.
Wilde Schweine einige Känguruharten, die Bernſtein'ſche Pha
langiſta und die Phalangiſta pennata, fliegende Füchſe und jäm
merliche Hunde (canis tristissimus möchte d'Albertis ſie nennen,
da ſie nicht einn al bellen ſondern nur kläglich heulen) ſind die
ganze Ausbeute, deſto reicher iſt die Vogelwelt. Die ſüßſingen
den, mit köſtlicher Farbenpracht und einem zarten Gefieder ge
ſchmückten zahlreichen Arten der Paradiesvögel ſind NeuGuinea
eigenthümlich, ebenſo eine große Habichtart die den Känguruhs
nachſtellt, bunte Papageien und Tauben in ungemein verſchiedenen,
bisher noch unbekannten Spielarten, Krokodile ſind häufig, unter
den Schlangen giebt es verhältnißmäßig weniger giftige als in
anderen Tropenländern. Termiten und Ameiſen ſind im Ueber
fluß vorhanden, unter letzteren ſcheint eine große ſchwarze Art be
merkenswerth, die ſehr gefräßig iſt; Moskitos und ſtechende Jn
ſekten, ſowie viele und neue Käfer ſind gefunden worden, drei Zoll
lange Spinnen. die in der Erde leben, Skorpione, endlich eine große
Auswahl von Fiſchen und Schildkröten.

Aehnlich wie das Reich der Vögel iſt auch die Pflanzenwelt
der Jnſel eine überaus prächtig entwickelte. Auſtraliſche Bäume,
ſo beſonders die Eukalyptusarten fehlen nicht aber auch alle
SundaTropenpflanzen und die Sträucher und Blumen der Ge
würzinſeln ſind vorhanden. Einen großartigen Anblick gewähren
die ſchweigſamen majeſtätiſchen Maſſen des Urwaldes aus dem
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Kosciuszko's ſo wenig alterirt, daß er erſt noch die gefallenen
Birnen auflas, bevor er ſich „verfügte“. Einen überaus reichen
Ertrag hat in unſerem Striche beſonders die „Rettigbirne“
geliefert. Was die mehrerwähnte Fruchtbarkeit der Kartoffeln
betrifft, ſo hat Gaſtwirth Stoye in Körbisdorf neuerdings
einen Knollen mit heimgebracht, welcher nahe an 2 Pfund wog.
Dieſe Rieſenfrucht gehört jedoch der ſogenannten wilden oder
engliſchen Sorte an, welche lediglich zum Viehfutter dient. Von
der aus andern Gegenden in Jhrem Blatte gemeldeten Kartoffel
fäule hat ſich, Gott ſei Dank, in unſerem Striche noch nichts ge
zeigt. Viel Zulauf erregte kürzlich die große Hochzeit, welche
ein Fräulein von Boſe (Verwandte des berühmten Generals)
mit einem Lieutenant Günther in feierlicher Weiſe auf Ritter
gut Oberfrankleben hielt.

T. Calbe a. S. Am verfloſſenen Dienſtag Abend gegen
9 Uhr paſſirte der Reiſende des Kaufmanns Alfred Radeſpiel in
Barby mit eigenem Geſchirr die von Nienburg nach Calbe a. S.
führende Straße. In der Gegend des ſogenannten Köberling,
einer wegen früher daſelbſt vorgekommener Raubanfälle übel be
rüchtigten Stelle, wurde der Reiſende von einem mit einem
Knüppel bewaffneten Manne um etwas Feuer erſucht, was
erſterer aber, nichts Gutes ahnend, ablehnte, vielmehr ſein Pferd
zum Galopp anhielt, um dem Manne aus den Augen zu kommen.
Sofort flogen eine Anzahl Knüppel um den Kopf des Reiſenden,
welche von mehreren verſteckt gehaltenen Strolchen hinter ihm
hergeworfen wurden, glücklicherweiſe ohne zu treffen.

4 Quedlinburg 15. September. Der hieſige Verein
junger Kaufleute wird auch für den nächſten Winter wieder einen
Cyclus von öffentlichen Vorträgen einrichten, und hat derſelbe

hierzu die Herren Profeſſor Dr. Oncken-Gießen Oberlands
gerichtsrath Th. von Huber-Liebenau-Nünberg Dr. jur. Karl
Stieler-München gewonnen. Der freche Gaſthofsdieb Feilen
hauer Johl welcher aus dem hieſigen Gefangenhauſe ausge
brochen iſt, ſtammt nicht, wie geſtern irrthümlicher Weiſe be
richtet wurde, aus Freienwalde ſondern aus Berlin und iſt ge
bürtig aus Marienfeld. Bis heute war er noch nicht wieder er
griffen.

Erfurt. (Eiſenbahnangelegenheiten.) Das Schienengeleiſe
der Sangerhauſen Erfurter Eiſenbahn iſt jetzt von Sangerhauſen
bis an die hieſige Saline fertig und durch eine Weiche mit der
längſt beſtehenden „Salinenbahn“ verbunden; es können alſo jetzt
Züge von hier bis Sangerhauſen und umgekehrt fahren. Zunächſt
allerdings nur Kies- und Arbeitszüge. Die Vorbereitungen zur Be-
ſeitigung des durch unſern Feſtungswall führenden Eiſenbahntunnels
ſind allerdings obgleich ſie ſchon vor 4 Wochen begonnen ſind, immer
noch nicht ganz fertig, in dem Schienengeleiſe für die Erdlowrys
iſt immer noch eine große Lücke und von der über dem Tunnel
lagernden Erde iſt noch keine Karre fortgefahren. Daß der Tunnel,
bis zum 15. October, an welchem Tage die genannte Linie für den
Perſonen und Güterverkehr eröffnet werden ſoll, beſeitigt wird iſt
rein unmöglich. Man wird alſo möglicherweiſe einem proviſoriſchen
Bahnhof vor dem Schmidtſtedter Thore einrichten müſſen. Dieſer
wird hoffentlich nur ganz kurze Zeit in Gebrauch bleiben nach Be
ſeitigung des Tunnels ſoll dann ein weiteres Proviſorium auf dem
bisherigen Thüringer Bahnhofe folgen bis zur Eröffnung der Linie
Erfurt Suhl. Ob dann nach Verſtaatlichung der Thüringiſchen
Eiſenbahn der Bahnhof an ſeiner bisherigen Stelle bleiben wird,oder ob eine Verlegung vor die Stadt erſolgen wird das muß

die Zeit lehren. Das „Erfurter Tageblatt“, dem wir die Verant
wortlichkeit dafür überlaſſen müſſen, will wiſſen, daß das Terrain
der „Daberſtedter Schanze“, welche von den ſtädtiſchen Behörden zu
einem Stadtpark beſtimmt iſt, zu dieſem Zweck in Ausſicht ge
nommen ſei. Es ſei dies eine Folge des Proteſtes der Stadt gegen
den Niveauübergang der Eiſenbahn über die Chauſſee am Schmidt-
ſtedter Thore.

Frankenhauſen i. Th., 15. September. Heute kam
ein Arbeiter Namens Sachſe, welcher in einem zu dem Kalk-
ofen der hieſigen Zuckerfabrik gehörenden Keller beſchäftigt war,
dadurch um's Leben, daß die Kellerthür durch den Luſtzug zuge
ſchlagen wurde, und der betreffende Arbeiter durch Einathmung
der im Keller befindlichen übeln Luft erſtickte. Wiederbelebungs
verſuche waren ohne Erfolg.

Suhl, 15. September. Die Maſſen Erkrankungen
von Kindern an Maſern, Scharlach, Diphtheritis c. in unſerer
Gegend laſſen leider immer noch nicht nach. Jn Mehlis liegen
noch ca. 140 Kinder darnieder, in Zella beginnt die Epidemie
auch ſtark um ſich zu greifen, während in Heidersbach geſtern die
Schule geſchloſſen werden mußte, da von den 185 Kindern, welche
die einzige dortige Schule befuchen, beinahe die Hälfte erkrankt
ſind. Auch die Klaſſen der Suhler Schulen namentlich die
Elementar Klaſſen ſind durch Krankheit ſtark gelichtet.

Cötheu, 14 Sept. Der hier neubegründete „Verein
zur Fürſorge für entlaſſene Sträflinge“ bezweckt na v den öffent-
lich bekannt gegebenen Statuten den Gefangenen durch Beſchaf-
fung von Arbeit den Weg zu einem ehrlichen Broterwerb zu
bahnen. An der Spitze des Vereins ſteht ein Ausſchuß, wel-
cher aus ſeiner Mitte den geſchäftsführenden Vorſtand erwählt.
Der Vetztere beſteht aus einem Vorſitzenden und einem Schr ft
führer reſp. Kaſſirer und deren Stelloertretern. Der derzeitige
Vorſitzende iſt unſer Oberbürgermeiſter. Die Mitgliedſchaft

einzelne Baumrieſen wie gigantiſche Säulen emporragen. Tabak,
Bananen und Yamswurzeln, Sago und Mango, Zuckerrohr und
Bohnen werden in einzelnen zumhegten Gärten von den Einge-
borenen angepflanzt, die Kokoenußpalme iſt in manchen Diſtrikten
häufiger, in anderen ſpärlicher, Muskatnüſſe, Eben- und Sandel-
holz wie Zimmet könnten zu Ausfuhrartikeln verwendet werden.
Mit einigen derſelben, ſo auch mit Paradiesvogelfedern, findet jetzt
bereits ein Tauſchgeſchäft ſtatt das malaiiſche Schiffer nach den
holländiſchen Beſitzungen hin vermitteln, ebenſo mit Tripang, Perl-
mutter, das beſonders in der Gegend der Torresſtraße heimiſch er
ſcheint, und eßbaren Schwalbenneſtern.

Die Bevölkerung iſt im Ganzen eine ſpärliche, weite Diſtrikte
ſind gänzlich unbewehnt. Die Eingeborenen nennen ihre Jnſel
Koi-lago, „das große Land“, andere auch „Daudé“, ſie wohnen
in getrennten Ortſchaften, deren einige bis gegen tauſend Jnſaſſen
zählen. Die Bergbewohner ſind von denen der Ebene weſentlich
verſchieden; erſtere ſind kräftiger, muskulöſer, kühner und unter-
nehmender wohl auch deshalb, weil das Leben in den Gebirgen
geſünder iſt.

Es iſt zu berückſichtigen, daß ſich nach allen Erfahrungen, die
man mit ähnlichen Tropenländern gemacht hat das Klima bei
größerer Civiliſation, lebhafter betriebenem Ackerbau und Lichtung
der Wälder auch in den Tiefländereien beſſert.!

Die religiöſen Vorſtellungen der Eingeborenen ſind ſchwach
entwickelt. Ein böſer Geiſt rata ein Unhold der Nacht der für
den Bewohner des Jnnern auf den Bergſpitzen, für den der Küſte
über den Waſſern ſchwebt, ſcheint ihre einzige Gottesidee zu reprä-
ſentir.n. Dafür ſind ſie im höchſten Grade abergläubiſch, behängen

ſich mit Zauberamuletten, haben auch wohl theilweis hölzerne, be
malte Jdole indeß keinen ſonderlichen Reſpekt vor ihren Götzen,
da ſie dieſelben gern verhandeln.

Die meiſten Papuaner ſind faul und an Arbeit nicht gewöhnt,

wird durch Beitrittserklärung und durch Zahlung eines jährli-
chen Beitrages von 50 Pf. erworben. Wir hoffen, daß durch
rege Betheiligung das Unternehmen mit Erfolg gekrönt wird.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
corps ſind folgende Stellen vacant:

Eisleben, Regiſtrator 1200 zunächſt auf 6monatliche
Probezeit, nach ges ſpäter Aufbeſſerung im Gehalt; der Bewer-
ber muß vefähigt ſein, die Regiſtratur- event. auch Expeditionsge
ſchäfte ſelbſtſtändig zu bewirken und darüber Nachweis zu führen,
auch muß derſelbe für Calculaturarbeiten qualificirt ſein; Beſetzung
durch den Magiſtrat zu Eisleben, die Stelle kann ſofort, ſpäteſtens
in 3 Monaten angetreten werden. Eisleben, Rathsdiener reſp.
Bote, 700 freie Wohnung im Rathhouſe nebſt Heizung, zunächſt
auf 6monatliche Probezeit, Cautionsforderung wird vorbehalten, event.
Aufbeſſ rung im Gehalt nach Leiſtung, Verpflichtung zur Beſorgung
der Botendienſte, der Heizung und Reinigung der rathhäuslichen
Locale, Beſetzung der Stelle durch den Magiſtrat zu Eisleben die
Stelle kann ſofort, ſpäteſtens in 3 Monaten angetreten werden, kin-
derloſe Bewerber werden in erſter Reihe berückſichtigt. Hohen-
mölſen, Polizeidiener, 400 Fixum, freie h und Heizung
und ca. 120 .4 Nebeneinnahmen, bei zufriedenſtellender Dienſt
leiſtung eine Gratification alljährlich, auf 3monatliche Kündigung,
Steigerung des Gehalts um 50 von 3 zu 3 Jahren bis zur Höhe
von 600 Bewerber muß geſund und rüſtig, ſowie fähig ſein,
eine Anzeige ſelbſtſtändig abzufaſſen, Beſetzung durch den Magiſtrat
zu Hohenmölſen; bei genügender Qualifikation Executordienſt mit
Bezug der Gebühren, ca. 60 Naumburg a. d. S., ſtädtiſcher
Bauaufſeher, 1080 Gehalt, auf Kündigung ohne Penſionsberech-
tigung, Bewerber muß civilverſorgungsberechtigter Bauhandwerker
ſein, Bewerbungen an den Magiſtrat zu Naumburg a d. S. Nord
hauſen, Eiſenbahndirectionsbezirk Frankfurt a. M.. königliches Ei
ſenbahnbetriebsamt in Nordhauſen, 10 Bremſer, je 600 bis 958
Gehalt und Nebenemolumente (Kilometergelder für zurückgelegte
Fahrten) durchſchnittlich 35 pro Monat, je nach dem Stationsort
und dem zurückgelegten Dienſtalter der betreffenden Beamten, be-
treffende Perſonen werden contractmäßig angeſtellt. Jnhaber der
Bremſerſtellen haben Anwartſchaft auf eine etatsmäßige Schaffner-,
Packmeiſter- und Zugführerſtelle, ſofern ſie die dafür vorgeſchriebenen
Examina beſtehen, Bewerbungen an königl. Eiſenbahnbetriebsamt zu
Mordhauſen. Zieſar, zweiter Feldhüter, 200 fixirtes Gehalt in
monatlichen Raten, zunächſt 6 Monate auf Probe, dann auf Lebens-
zeit, der erſte ſeit ca. 20 Jahren fungirende Feldhüter erhält jetzt
288 erforderlich Geſundheit neben gutem Leumund, Beſetzung
durch den Magiſtrat zu Zieſar; der erſte Feldhüter iſt nicht civilver-
ſorzungsberechtigt und erfolgt die Anſtellung des zweiten wegen zu
hohen Alters des erſteren.

Aus der goldenen Aue wird geſchrieben: Die Ernte
ſtellt ſich Gott Lob günſtiger, als die Mitte Juni dem Miniſterium
eingereichten Tabellen beſagen. Wir können für Weizen 80,
Roggen 66, Gerſte 100, Hafer 100, Hülſenfrüchte 100 (Bohneu
125, Erbſen 100), Kartoffeln 100, Rapps 80, Kleeheu 70,
Wieſenheu 80, und Zuckerrüben 100 einer guten Mittelernte
rechnen. Dieſe letztere iſt alſo bei Gerſte, Hafer, Hülſenfrüchten,
Kartoffeln und Zuckerrüben erreicht. Jm Juni wurde taxirt:
Weizen 60, Roggen 45, Gerſte 70, Hafer 55, Hülſenfrüchte 45,
Kartoffeln 50, Rapps 90, Kleeheu 55, Wieſenheu 50. Durch
die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe ſind allerdings die Ernte-
koſten weit bedeutender geworden als man veranſchlagt hat.

Wie man aus Artern ſchreibt, hatte die dortige
Zuckerfabrik am vergangenen Dienstag einen intereſſanten
Beſuch. Drei Spanier, Beſitzer großer Zuckerrohrplantagen
in Südamerika und Weſtindien, ſollen ſich bei dem Director der
Fabrik mit Hülfe eines Dolmetſchers (man ſah die Herren auch
auf den Rübenfeldern) mancherlei Auskunft geholt haben über
die Technik der deutſchen Zuckerfabrikation, um dieſe in ihrer
Heimath auch bei der Herſtellung des indiſchen Zuckers theilweiſe
anzuwenden. Man kann daraus erſehen, auf welcher hohen Stufe
unſere Zuckerfabrikation ſtehen muß und welche große Meinung
man davon in ſo weiter Ferne hat. Die fremden Herren ſollen
verſprochen haben, noch einmal wiederzukommen, wenn die Fabrik
in der Campagne iſt.

Staßfurt, 15 September. Jn der heute abgehaltenen
Sitzung des Auſſichtsrathes der Vereinigten ſchemiſchen
Fabriken zu Leopoldshall iſt der Beſchiuß gefaßt worden,
eine Dividende von 5 pCt. auf die Stammactien vorzuſchlagen.
Die Stammprioritäten erhalten natürlich eine Vorzugsdividende
von 5 pCt.

Von Koburg aus wurde ein Maſtſchwein, welches
ſich durch ſeine ungewöhnliche Schwere auszeichnete, uach Hof
verkauft und dort geſchlachtet, nachdem es lebend ein Gewicht von
620 Pfund erreicht hatte. Ausgeſchlachtet wog es noch 480 Pfund.
Leider aber erwies ſich das Rieſenſchwein bei der mikroſkopiſchen
Unterſuchung als trichinös und die ganze auf ſeine Maſt verwen-
dete Mühe iſt ſomit vergeblich geweſen.

Wie in der Magdeburger ſo finden jetzt auch in der
Weißenfelſer Gegend Ankäufe von großen Poſten Zwiebeln
ſtatt, welche nach Holland und England exportiert werden. Es
werden für den Zentner je nach Qualität 3.4 bis 3 75. bezahlt.

Um den Felddiebſtählen nachdrücklicher entgegenzu-
treten, hatten ſich in Langenſalza 40 Bürger von der Polizei
als Ehrenfeldhüter verpflichten laſſen. Ven dieſen ſind
zwei kürzlich von vermummten Felddieben überfallen und gemiß-

handelt worden. Die Uebelthäter ſind noch nicht entdeckt.

nur einige wenige machen hierin eine Ausnahme und halten ſich,
wie ſchon erwähnt, wohlgepflegte, immerhin aber nur kleine Gärten.
Berauſchende Getränke hat man bei ihnen nicht gefunden; trotzdem
herrſcht in den warmen Mondnächten oft ungebundene und ausge-
laſſene Fröhlichkeit in den Dörfern. Ein monotoner, nur in drei
Neten abwechſelnder Geſang wird bei den Feſten angeſtimmt, die

Männer ſchmücken ſich dann mit Paradiesvogelfedern, Armſpangen
und Halsbändern. Die Männer zeigen ſich überhaupt viel putz
ſüchtiger als die Frauen.

Die Bewohner des Jnnern ſcheinen in mancher Hinſicht civi
liſirter als die der Küſte zu ſein, ihre Kleidung iſt ſorgfältiger es
giebt bei ihnen ſauber geflochtene Harniſche und aus feinen Rin
denfaſern gewebte Kleider. Die Köpfe der Gegner werden abge-
ſchnitten, ſorgfältig aufbewahrt und geſammelt und ungern ver-
handelt. Jhre Waffen ſind aus Holz und Stein, mit ſcharfen
Knochenſpitzen verſehen, Pfeil und Bogen, Speere, Keulen und
Streitärte kommen vor. Manche Dorfgemeinden treiben Handel
mit Töpferwaaren, die ſie wohl zu brennen verſtehen andere mit
Kanoes, im Handel gelten Fiſche, Kokosnüſſe und Schweine als
Zahlungsmittel. Tättowirt ſind die meiſten Eingeborenen, die
Muſter dafür ſcheinen willkürlich zu ſein, der Bart wird bei Vielen
ſorgfältig ausgeriſſen.

Das Familienleben iſt im Ganzen ein harmoniſches, Streit
und Zank ereignen ſich ſelten. Zwar wird die Frau erhandelt, ſie
hat den Werth eines zahmen Schweines, aber in den meiſten Ort-
ſchaften fanden die Reiſenden, daß die Stellung des Weibes keines
wegs eine ganz untergeordnete ſei. Sie muß allerdings oft härter
als der Mann arbeiten, aber ihr Einfluß iſt nicht unbedeutend.
Frauen gelten in NeuGuinea ſtets als Friedensboten; beſuchen
ſich zwei Gemeinden in friedlicher Abſicht, ſo ſenden ſie die Weiber
voraus, die auch im Kriegsfalle geſchont werden. Stone nennt die
Frauen abſchreckend häßlich, d Albertis berichtet, er habe auf ſeinen

e
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Wahlnachri hten.
Jn Mühlhauſen wurde am Mittwoch in einer von Vertrauens

männern der liberalen Partei aller Schattirungen zahlreich beſuchten
Verſammlung Stadtrath und Syndikus Dr. Eberty in Berlin ein
ſtimmig als Kandidat für die Reichstagswahl aufgeſtellt. Die Zu
ſtimmung ſämmtlicher im Wahlkreiſe Langenſaza, Mühlhauſen,
Weißenſee beſtehenden Comités iſt bereits ausgeſprochen. Den Wahl
kreis vertrat in der letzten Legislaturperiode Graf Wilhelm Bismarck.

Wie verlautet, beabſichtigen die Conſervativen dem Abg.
Lasker gegenüber im 2. meiningenſchen Wahlkreis wieder den
Grafen v. Bismarck als Candidaten aufzuſtellen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Murad Efendi iſt nach Angabe der „Bohemia“ im Haag,

wo er die Türkei als Geſandter vertrat, im Alter von 45 Jahren
geſtorben. Er war in Wien geboren und hieß eigentlich Franz
von Werner. Er gehörte urſprünglich der öſterreichiſchen Armee
an und trat während des Krimkrieges als Kavallerieoffizier in tur
kiſche Dienſte. Nach dem Frieden ging er zur diplomatiſchen Carrière
über und wurde 1864 Konſul für das Banat mit dem Sitze in
Temesvar, wo er 1865 ſeine erſte dichteriſche Publikation eine
Sammlung von Gedichten unter dem Titel „Klänge aus dem Oſten“

erſcheinen ließ. Zu Anfang der Siebziger Jahre lebte er längere
Zeit in Wien, und im Jahre 1872 iſt ſeine Tragödie „Selim III.“
im Burgtheater aufgeführt worden. Jn raſcher Folge ſchrieb er
dann eine Reihe dramatiſcher Dichtungen und hat erſt wenige
Wochen vor ſeinem Tode ſeine Werke, in drei Bäaden geſammelt,
herausgegeben, aus welchem Anlaſſe der König der Niederlande ihm
zu Ehren eine Medaille prägen ließ.

Die Kommiſſion, welche über die Vertheilung des
Schillerpreiſes bekanntlich 1000 Thaler in Gold und eine gol-
dene Medaille im Werthe von 100 Thalern) zu befinden hat, iſt am
vorigen Sonnabend in der General-Jntendantur der königl. Theater
zu Berlin zuſammengetreten. Die Kommiſſion beſteht aus den Herren
v. Hülſen Profeſſor Scherer (Remplaçant des Profeſſor Curtius),
Dr. Julian Schmidt, Profeſſor Treitſchke, Profeſſor Grimm, Guſtav
Freitag General-Jntendant von Wolzogen (Remplaçant 'des Herrn
v. Putlitz), Otto Devrient und Director Dr. Förſter. Der Entſchluß
der Kommiſſion bleibt bis 10. November geheim. Zur Wahl ſtanden
weniger Dramen als je zuvor. Man vermuthet, daß der Preis über
haupt nicht zuerkannt werden wird.

Am Wiener Hofburgtheater wurden von den eingereichten
Novitäten die folgenden zur Aufführung im Lauf dieſer Saiſon an
genommen: Von Dramen: „Jphigenie in Aulis“, nach Racine und
Schiller eingerichtet von Dr. Werther; „Eleltra“, in der Bearbeitung
von Adolph Wilbrandt; „Sulamith“, von Franz Keim, und „Die
Karolinger“, von Ernſt von Wildenbruch; von Luſtſpielen: „Durchs
Ohr“ von Wilhelm Jordan; „Der Mentor“ (anonym); „Unſere
Frauen“, von Moſer und Schonthan, und „Um ein Nichts“ von
Oscar Blumenthal und Otto Girndt.

Aus Hamburg wird berichtet daß die erſte Aufführung
des Schauſpiels „Die Geier-Wally“ von Wilhelmine von
Hillern an dem dortigen Stadttheater einen guten Erfolg gehabt
habe. Die Arbeit befindet ſich auch unter den für die Berliner Hof-
bühne zur Aufführung erworbenen Neuigkeiten.

Friedrich Haaſe verläßt am 28. d. M. in Begleitung
ſeiner Gattin Bremerhafen, um mit dem Dampfer „Elbe“ nach
Amerika zu fahren, wo der Künſtler zunächſt am Germaniatheater
in NewYork gaſtirt und dann die Städte im Weſten beſucht.

Auch Peter von Cornelius wird demnächſt an einer der
Stätten ſeines ruhmvollen Wirkens ein Denkmal erhalten. Jn den
Arkaden des Alten Berliner Muſeums, welche ſich nach und nach zu einer
Ruhmeshalle der Kunſt geſtalten, ſoll ihm in kurzer Zeit in der Nähe
Chr. Rauch's eine Bildſäule errichtet werden.

Vermiſchtes.
(Vom Schachkongreß in Berlin.) Am Mittwoch Abend

waren die weſentlichen Entſcheidungen folgende: Blackburne hatte
11 Partien gewonnen, Zukertort 9 Maſon 8 Winawer,
Tſchigorin, Louis Paulſen je 7“ Jn wenigen Tagen wird das
definitive Reſultat feſtgeſtellt ſein. Anſtatt der urſprünglich beab
ſichtigten vier werden ſechs Siegespreiſe zur Vertheilung ge
langen.

(Ein Fanatiker des Bergſteigens.]) Nach den Mit
theilungen Genfer Blätter hatte ein reicher Amerikaner vier ver
gebliche Anläufe gemacht, den MontBlanc zu beſteigen. Er ge
lobte, todt oder lebend auf den Mont-Blanc zu kommen. Eine
Krankheit, die ihn ſchließlich fortraffte, verhinderte ihn, einen neuen
Verſuch zu machen. Jn ſeinem Teſtamente beſtimmte er, daß ſein
ganzes Vermögen dreien ſeiner Neffen unter der Bedingung zu
fallen ſollte, wenn ſie mit ſeiner Leiche den Gipfel des Mont Blanc
beſtiegen. Die Herren Erben ſind in Chamounix angekommen und
treffen bereits die nöthigen Vorbereit ungen, um den letzten Wunſch
ihres Onkels zu erfüllen.

(Eine Exploſion ſchlägender Wetterſ, hat, wie aus
Dortmund gemeldet wird, am Donnerſtag auf der Zeche Zollern
im Flötz B, Sürflügel, erſte Abtheilung nach Oſten ſtattgefunden,
durch welche 4 Arbeiter getödtet, 7 Arbeiter beſchädigt wurden.

Eingegangene Reuigkeiten.
Erinnerung an Popperode. Seinen lieben Mitbürgern und deren

Freunden in Nähe und Ferne gewidmet von Franz Knauth,
Rektor. Mühlhauſen in Thüringen. Verlag von E. W. Röbling's
Buchdruckerei.

(Die vorliegende hiſtoriſch-topographiſche Skizze von Poppe
rode und ſeiner Quelle wird den Beſuchern des freundlichen Ortes
zur Orientirung dienen und eine bleibende angenehme Erinnerung
bieten

Auf der Gewerbe-Ausſtellung. Ein dramatiſcher Pritſchenſchlag
in einem Act von Till Eulenſpiegel, Halle. Plötz'ſche Buchdruckerei
(R. Nietſchmann).

jahrelangen Reifen zweimal recht ſchöne, dunkeläugige, wohlgeſtal-
tete junge Tapuanerinnen gefunden. Der Stammeshäuptling hält
ſich zwei bis ſünf Weiber, alle anderen Männer haben nur eine
Frau, ein Unterſchied zwiſchen Frau und Dienſtmagd iſt indeß ofr
kaum vorhanden Sklavinnen ſollen nicht exiſtiren. Die Mütter
lieben ihre Kinder zärtlich; drei Tage lang lag eine MotuMutter,
die ihr Kind verloren hatte, ohne Speiſe und Trank zu ſich zu
nehmen, am Grabe niedergekauert. Die Ehrfurcht vor den Todten
iſt überhaupt bemerkenswerth, die Grabſtätten werden häufig mit
Blumen geſchmückt, die Trauerfarbe iſt ſchwarz. Wie groß die Ach
tung vor dem weiblichen Geſchlecht iſt, beweiſt die Thatſache, daß
ein Mann kein Haus betreten darf, in dem ſich eine weibliche
Perſon allein befindet-

Die Forſcher ſtimmen darüber überein, daß die holländiſche
Methode der Koloniſirung, die ſie auf ihren Sunda und Gewürz-
inſeln mit Erfolg eingeführt haben, die allmählige Heranziehung
der Eingeborenen zur Arbeit und zum Bau von Tropenfrüchten,
die abſatzfähig ſind, z. B. alſo Kaffee, Zucker, Gewürzen und
Baumvwelle, die einzig richtige und praktiſche iſt.

Ohne Zweifel wird England, deſſen Miſſionäre überall vor-
arbeiten, ſich die günſtige Gelegenheit nicht entgehen laſſen, auf
die Erfahrungen ſeiner Sendlinge geſtützt, eine allmähliche Beſitz
nahme der Jnſel vorzubereiten und ſich ein neues Abſatzgebiet für
ſeinen Export zu verſchaffen. Bereits hat man angefangen, von
Neuſeeland aus ſolchen Projekten näher zu treten.

Jm Welthandel wird die zum größten Theil üppige und
fruchtbare Jnſel unzweifelhaſt eines Tages eine hervorragende
Rolle ſpielen und vielleicht bricht ſich auch noch einmal in Deutſch
land die Anſicht Bazn, daß unſer Vaterland größer ſein muß. Jm
Intereſſe unſeres Exports und Jmports wären Handelskolonien
auf NeuGuinea oder doch Handelsbeziehungen mit der reichen
Jnſel wünſchenswerth.
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Vereins und Verſammlungsweſen.
Von dem in Berlin tagenden fünften Jnternationalen

Orientaliſten- Kongreß haben am Mittwoch zwei Sektionen
Sitzungen abgehalten. Jn der Sitzung der Semitiſchen Sektion ſprach
Dr Spitta-Bey über die Geographie des Ptolomäus bei den Arabern.
Nach längerer Debatte folgte ein Vortrag des Dr. Haupt über die
akkadiſch-ſumeriſche Spracde und der des Profeſſors Merx über die
Vokaliſation der Targumin. Zum Schluß beſprach Profeſſor Sachan
die dreiſprachige Jnſchrift von Lebed. Jn der J
Sektion referirte Herr Oldenberg über ein von Herrn M. M. vorge-
legtes Manuſcript: „Disabilities of the Aryans in ancient India.“
Darauf gab unter lebhaftem Beifall Herr Monier Williams an
account of the Samddhya and Brahmayajna ceremonies, welchen
Herr Shyamaji Kriſhnavarma, gleichfalls von dem lebhaften Beifall
der Sektion begleitet, durch Demonſtrationen und die Recitation
vediſcher Texte erläuterte. Herr Bendall ſprach ſodann über die in
Cambridge befindlichen Sanskrit-Manuſcripte aus Neapel Herr
Shyamaji Kriſhnavarma über „Sanskrit as a living language in
India,“ an welchen Vortrag Herr Weber einige Bemerkungen knüpfte.
Schließlich ſprach Herr Monier Williams „on the application of
the roman-alphabet to the expression of Sanskrit.“ Auf Antrag
des Herrn Piſchel beſchloß in Veranlaſſung dieſes Vortrages die
Sektion, die Bildung einer Kommiſſion, die dem nächſten Kongreß
ein einheitliches Syſtem der Umſchreibung des Sankrits und der
VBaktriſchen Sprache vorlegen ſoll.

Predigt- Anzeigen.
Am 14. Sonntage nach Trinitatis (18. September) predigen

„Zu U. L Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor-
mittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.

Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Lic.
Förſter. Abends 6 Uhr Katechiemus- Predigt Oberdiakonus
Wächtler. 5 Gebot.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. Vormittags
10 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Nach beendigter Predigt all
gemeine Beichte und Communion Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Diatonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Beelitz.
Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke. Vormittags

10 Uhr Prof. Pr. Tſchackert. Nach der Predigt Beichte und
Communion Hilfsprediger Ecke.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach dem Gottes-
dienſt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 1 Uhr
Sonntagsſchute Hilfsprediger Donndorf.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
Die 9/2 Uhr Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre

erſelbe.

Diakonifſenhaus: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz.
Baptiſten Gemeinde: Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 11 Uhr

und Nachmittags 3 5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2-—3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 258. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt. Sonntag Abend 5 Uhr und
Donnerstag Abend 8 Uhr öffentlicher Vortrag Zutritt frei.

Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel. Nachmittags
2 Uhr Paſtor Gruneiſen.

—2

Hekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Glaſergeſell Karl Herrmann Weiſe aus

A

Merſeburg, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſfuchungshaſt wegen Dieb Ieipziger Malzfabrik in
ſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle, den 12. September 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von BMoers.
Beſchreibung: Alter: geboren am 12. October 1857, Statur: kräf

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. September 1881.

Aufgeboten: Der Eiſendreher H. Stamm, große Rittergaſſe 10,
und A. Kreutzmann, Hoſpitalplatz 5a. Der Locomotipführer G.
Kitzing, Berlin, und B. Seidler, Anhalterſtraße 3. Der Buch
binder O. Hellwig, vor dem Steinthor 6, und W. Zille, kleine Brau
hausgaſſe 16. Der Güter-Expeditions-Aſfiſtent H. Kaſelitz, Halle,und d E. Schmidt, Eisdorf. 9 les H

Geboren: Dem Locomotivheizer F. Theermann ein Sohn,
Leipzigerſtraße 55. Dem Bahnarbeiter A. Poley eine Tochter, An
halterſtraße 10. Dem Tiſchler C. Otto eine Tochter, Pfänner
höhe 50. Ein unehel. Sohn, Leipzigerſtraße 34.

Geſtorben: Des Zeugſchmiedemeiſter C. Jänichen Ehefrau
Louiſe geborene Wachsmuth, 47 Jahr 6 Monat 6 Tage, Leberleiden,
Moritzkirchhof 14. Des Schmied A Reuter Sohn Otto, 4 Jahr
7 Monat 6 Tage, Laufroſe, kleine Schloßgaſſe 3 Der Handels
mann Elias Pinner, 69 Jahr 2 Monat 21 Tage. Darmkrebs, Stadt-
krankenhaus. Des Handarbeiter F. Brömme Tochter Anna, 1 Jahr
18 Tage, Gehirnhautentzündung, kleine Ulrichsſtraße 13. Des verſt.
Maurer C. Beige Tochter Bertha 9 Jahr 6 Monat 23 Tage,
epileptiſche Krämpfe, Parkſtraße 6. Der Oberlehrer Julius Nägler,
56 Jahr 5 Monat 24 Tage, Lungentuberkuloſe, Franckensplatz I.
Der Faktor Andreas Grimmer, 56 Jahr 5 Monat 24 Tage, Zellge
websentzündung Zinksgarten 3. Des Schmied Th. Schubert
Tochter, 8 Tage, Krämpfe, Entbindungs-Jnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15 bis 16. September.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Wittkopf a. Leipzig, Reineck
a. Wien, Lewin a. Königsberg Schmidt a. Gotha, Uhl a. Caſſel,
Zwicker a. Hannover, Meyer a. Magdeburg, Sönnig a. Braunſchweig,
Lange a. Mannheim, Baum a. Erfurt, Kemna a. Schmalkalden.
Hr. Paſtor Hoyer a. Ludwigsluſt. Hr. Bildhauer Sander a Breslau.
Hr. Gutsbeſ. Walther a. Stolp i P. Hr. Jnſpector Ritte a. Lübeck.
Hr. Amtsrichter Bachmann a. Greifswald. Hr. Rentier Goßer g.
Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Director Amelung a. Frankfurt a M.
Hr. Stadtrath Dieſtan a. Burg. Frau Mathis a. Gr. Slogau.
Hr. Stud. Oberle u. Hr. Stud. Blanert a. Dresden. Hr. Amtsrichter
Ohlmann a. Sommerfeld. Hr. Lubbſen m. Tochter a. Amerika.
Frau Baronin v. Werthern a. Leipzig. Frau v. Vangeron m.
Tochter a. Schönebeck. Frau Oberſt Bergius a. Berlin. Hr. Dr. med.
Taſchner a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Albers a. Bremen, Graul
a. Leipzig, Seelig a. Berlin, Saalmann a. Fürth, Kraz a. Berlin,
Verhutet a. Wien, Krimmer m. Fam. a. Liegnitz, Queck a. Aachen,
Göriſch a. Berlin, Schräpler a. Nordhauſen, Silbermann, Eiſner u.
Raphael a. Berlin, Schmidt m. Frau a. Magdeburg, Pretorius g.
Berlin, Dilthey a. Rüdesheim, Felmy u. Selowsky a. Berlin. Hr.
Dr. Leonhards a Leipzig. Hr Rittergutsbeſ. Uhl u. Hr. Ritter
gutsbeſ. Luft a. Gruuen b. Breslau.

Kronprinz. Hr. San.-Rath Dr. Sponholz m. Gem. a. Jena.
Frau Fiſcher u. Frau Köhnen a. Bremen. Hr. Amtsrath Moye m.
Sohn a. Hennef. Hr. Baumeiſter Gußfeldt a. Rheinbach Hr.
Ingenieur Werres a. Danzig. Hr. Rentier Backow a. Hannover.
Die Hrrn. Kaufl. Behrens a. Hannover, Abreſch a. Mainz, Hof-
meiſter u. Spohn a. Cobleng, Bartholdt, Stahl u. Jentſch a. Mag
deburg, Baßmann a. Hamburg, Herſchenz a. Sangerhauſen, Steubing
a. Worbis, Lohmüller a. Leipzig.

J.

Diejenigen, welche Bücher aus der Marienbibliothek entlie hen haben,
werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 21. Septbr. zurückzuliefern. niß, daß vom 1. Januar 1880 ab ein
Vom 24. Sept. bis 12. Oct. iſt die Bibliothek geſchloſſen.

Dr. Knauth.

GColdner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Adam a. Berlin, Albert
a. Goslar, Froſt a. Dieringshauſen, Holſtein a. Pößneck, Stock a.
Mühlhauſen, Claus a. Leipzig, Jardon a. Aachen, Schmidt a. Leipzig,
Kemper a. Düſſeldorf, Friedländer, Caſper u. Jähne a. Berlin,
Fahrenberger a. Hamburg. Löwenſtern a. Bleicherode. Hr. Poſt
Commiſſar Waltsgott m. Fam. a Liſſa i. Poſen. Hr. Fabrikant
Waltsgott m. Gem. a. Dresden. Hr. Rentier Luyties a. New York.
Hr. Fabrikant Ehlers a. Hannover. Hr. Architekt Winkelmann a.
Berlin. Hr. Rentier Reymann m. Gem. a. Coblenz.

Goldene Kugel. Hr. Lehrer Wolf u. Hr. Lehrer Poſtel a.
Ruhla. Hr. Paſtor Wermutſch m. Nichte a. Glogau. Hr. Rechts
anwalt Lange a. Kiel. Hr. Dr. med. Rutſchmann a. Haſpelfelde.
Frau Gutspächterin Lochmann m. Fam. a. Stöttendorf. Hr. Schul
director Solimar a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Rothſchild a.
Gießen, Löſer a. Berlin, Knauf m. Frau a. Bleicherode, Gerl a.
Hanau, Grictz m. Frau a. Perleberg.

Ruſſiſcher Hof. Frl. v. Sander a. Poſen. Frau v. Goldammer
a. AltScherbitz. Hr. Rentier Reukwitz a. Leipzig. Hr. Jngenieur
Armann a Berlin. Jnformator Hille a. Stolz iſSchl. Hr. PaſtorWeiſe a. Dietendorf. Hr. Oberamtmann Mansfelt a. Braunſchweig.

Hr. Prem. Lieut. Buſſe a. Gardelegen. Hr. Pferdehändler Katz a.
Sondershauſen. Hr. Baurath Hoſtmann m. Fam. a. Eiſenach. Hr.
Ingenieur Stöfer a. Nordhauſen. Hr. Optikus Morgenſonne a.
Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Bode m. Frau a. Northeim, Thiel
a Mühlhauſen, Meißner a. Magdeburg, Bergſchmidt a. Aachen,
Gerhardt a. Poſen, Ritter g. rn Preuß a. Sorau, Mohr
a. Hannover. Hr. Dr. med. Sander a. Kiſſingen.

Preußiſcher Hof. Hr. Fabrikant Witte a. Manilla Stud.
Hr. Rentier Richter a.Blauert u. Hr. Stud. Oberle a. Dresden.

Gotha. Die Hrrn. Kaufl Döhlen a. Stettin, Trautvetter a. Dresden.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 15. September 1881.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl o. 34,50--35 50do. 9 33,50 34 50Roggenmehl 2900--30,00.do. 01 28.00--2900.Futtermehl 16.00--16,50Roggenkleie 13,00--13,50.Weizenkleie f. 12.00Weizenſchaalen 10,00--11,00.HaideMehl n 95,00-86, 90
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin. den 16 September 1831.

Bergiſch-Märkiſche 122 25. Cöln-Mindener Obeyſchleſiſch
A. O. D. 24760. Rheiniſche 161,90. Oeſterr. Staatsbahn 614,50
Lombarden 263, Oeſterr. Cred.-Act. 614, Preuß. Conſolid
105,60. Tendenz: geſchäftelos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 233, April-Mai 227 50, fefter.
Roggen. Septbr. 187,20 Septbr. -Octbr. 181 20. April-Mai 268,50.

höher.
Gerſte loco 145--195
Fafer (Herbſthafer). Septbr.-Octbr. 148,75.
Spiritus loco 60 60 Septbr. 59 50. Septbr.Octbr. 57 560, beſſer.
Rüböl loco 56 Septbr.Octbr. 56 April-Mai 57,20

Nachträglich bringen wir zur Kennt

direkter Tarif für Eilgutstransporte
zwiſchen Halle und Eisleben
einerſeits und Stationen der franzöſiSchkeuditz ſchen Nordbahn andererſeits zur Ein-

o führung gekommen iſt. Nähere
Zu der Mittwoch den 12. Oetober d. Js. Vormittags Auskunft ertheilen die VerbandsExpe

pünktlich um 10 Uhr im kleinen Saale des „Leipziger Kramerhauſes“ ſtatt ditionen.
findenden ordentlichen Generalverſammlung werden die Herren Frank
Actionaire mit der Benachrichtigung eingeladen, daß nur ſolche Actionaire zur Königliche Eiſenbahn Direction.
Theilnahme ander Generalverſammlung berechtigt ſind (926 des Statuts), welche

Frankfurt a/M., 13. Sept. 1881.

Die Organiſten- und zweite
tig, Mittelſtatur, Größe: 1,65 m, Haare: blond, Stirn: hoch, Augenbrauen:
blond, Naſe: gewöhnlich, Zähne: gut, Geſicht: länglich, Bart: blonder
Schnurr und Knebelbart, Augen blau, Mund etwas aufgeworfene Lippen,
Kinn: ſpitz, Geſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: dunkler Anzug, breitkrämpiger ſchwarzer Hut, führt Erſatz
Reſerveſchein I. Klaſſe mit ſich.

Beſondere Kennzeichen: etwas X Beine.
Der hinter den Keſſelſchmied Oscar Foeckel aus Weimar unterm

2. September d. J. wegen Diebſtahls erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle, den 14. September 1881.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

San brmies o.
Die Maurerarbeiten nebſt Lieferung von Kalk und Sand, veranſchlagt

zu rot. 7800 Mark, zum Neubau einer V. Baracke der chirurgiſchen Klinik
hierſelbſt, ſollen durch öffentliche Submiſſion vergeben werden. Die Be-
dingungen, Zeichnungen und Koſtenanſchlag liegen im Bureau des Unterzeich
neten zur Einſicht innerhalb der Bureauſtunden aus. Offerten müſſen verſie
gelt und portofrei bis zum Submiſſionétermine

Donnerstag den 22. September Vormittags 11 Uhr
im Bureau des Unterzeichneten Friedrichſtraße 24 T abgegeben werden.

Halle a/S., den 14. September 1881.
Königlicher Landbauinſpector

von Tiedemann.
Aus Anlaß des Wieſenmarktes in Eisleben werden am

Montag den 19. September er. folgende ExtraPerſonenzüge
befördert:

alle ab 6,30 Vm. Eisleben ab 4,8 Nm. 8,23 Nm.
chlettan 6,46 Oberröblingen 4,31 8,48

Teutſchenthal 7,05 9,0 Vm. Teutſchenthal 4,46 9,05
Oberröbliugen- 7,25 9,20 Schlettau 9,24
Eisleben an 7,45 (9,40 Halle an 9,40

Eisleben ab 5.57 Nm.
Rieſtedt 6,23
Suangerhanuſen 6,32

Die Extrazüge führen die II., III. und IV. Wagenklaſſe.
wöhnlichen Tour- und Retourbillets haben zu denſelben Gültigkeit.

Nordhauſen, den 14. September 1881.
Königliches Eiſenbahn -Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Vom 1. October d. J. ab haben wir die Ab und Anfuhr

u der Frachtſtückzüter von und nach unſerem Güterbahnhofe zu
W Halle a/S., welche zeither durch den Fuhrunternehmer Herrn
Bartholomäns bewirkt worden iſt, zufolge Vereinbarunz dem Herrn Jnge
nieur Oswald Heinrich Kaltwasser in Halle a/S. übertragen.

Jndem wir dies zur Kenntniß des betheiligten Publikums bringen, bemer-
ken wir, daß eine Aenderung der Rollgeldſätze, ſowie der ſonſtigen bezüglichen
Verhältniſſe nicht eintritt.

Berlin, den 3. September 1881.
Die Direction

Die ge

der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

welche auf ihren Namen lauten,

geben wird, beizufügen.

die Ertheilung der Entlaſtung.

und Wehner.
Schkeuditz, den

die Zahl der deponirten Actien und der
darauf entfallenden Stimmen ausweiſen und für die bezeichnete Perſon
gelten. Den zu hinterlegenden Actien iſt ein doppeltes Verzeichniß der-
ſelben, von denen das eine, mit Empfangsbeſcheinigung verſehen, zurückge

Tagesordnung:
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Prüfung und Genehmigung der El ä

Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Conto, der Gewinnvertheilung, ſowie mit circa 14 Pferdekraft nebſt einem

2) Ergänzungswahl der Mitglieder v rgemäß ausſcheidenden, ſofort aber wieder wählbaren Herren Senröder in ſtündiger Nähe von 3 Bahnſta-

Der Aufsichtsrath
der Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz.

Hlorentin M enhnenr, Vorſitzender.

ſeit wenigſtens 3 Tagen vor der Generalverſammlung (alſo ſpäteſtens am 8.
o ihre Actien, von denen 5 das Recht auf eine Stimme geben, im Zehrerſtelle zu Haſſerode bei

omptoir der Herren Proersdorf e Koch in Leipzig iBahnhofſtraße 19 I, hinterlegt haben, und daß die Herren Ackionatre, at n rndew iſt on
welche dieſer Verpflichtung Genüge geleiſtet,

Wernigerode, welche mit einem Ge-

Bewerber
wollen ſich unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe an das unterzeichnete Con
ſiſtorium wenden.

Wernigerode, d. 12. Sept. 1881.
GräflichStolberg-Wernige-

rödiſches Conſiſtorium.
Eine Dampfſchneidemühle

Legitimationskarten erhalten, t nen beſegt werden.

Areal von 2 Hekt., 9,6 Ar in günſti-
des Aufſichtsrathes für die ſtatuten- ger Lage an 2 ſich kreuzenden Chauſſeen,

tionen, in der Mitte eines circa 6000
ſächſ. Acker großen Staatswaldes, iſt
ſehr billig bei günſtigen Zahlunzsbe-
dingungen zu verkaufer durch

Heinrich v. Polenz,
Dresden, An der Frauenkirche

15. September 1881.

Haus-Perzauf.
Mittwoch den 28. September

Vormittags 10 Uhr ſoll im hieſigen
Gaſthofe das frühere Hirtenhaus der
Gemeinde Neehauſen öffentlich

meiſtbietend verkauſt werden.
Kaufliebhaber werden hierdurch ein

geladen. Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Neehauſen, d. 11. Septbr. 1881.
Der Schulze Bath.

Auctiom.
Dienstag den 20. September Vor-

mittag 10 Uhr ſollen in Halle, Leip-
zigerſtraße 74, Gaſthof „zum rothen
Roß“ 20 Stück hochtragende Kühe und
50 Stärken, Holländer und Oſtfrieſen,
meiſtbietend verkauft werden.

Ein flotter Gaſthof
in einem großen Dorfe, mit großem
Tanzſaal, verbunden mit Material-
geſchäft, 75 Morgen Acker, iſt mit
ſämmtlichem Jnventar und vollſtändi-
ger Ernte wegen vorgerückten Alters
des Beſitzers, welcher ſelbigen bereits
40 Jahre bewirthſchaftet hat, zu ver-
kaufen. Forderung 34,000 An-
zahlung nach Uebereinkunft. Ueber-
nahme ſofort. Alles Nähere ertheilt

J. Stemmler, Berliner Str. 6.

Nr. 22 I. Etage.Begtaurations Verpachtung. Eine im
Mein an der Bärteichpromenade ſlotten Betrie- Jiegelei,

zu Cöthen belegenes, neu er be ſtehende
bautes Schützenhaus Rer mit gutem Thonlager, unmittelbar am
staurant ist per sofort zu ver Bahnhofe einer thüring. Reſidenz, mit
pachten oder auch zu verkaufen. Oekonomie, iſt wegen Todesfall ſofort
Auch ist daselbst das alte Schützen- mit Schiff und Geſchirr, wie allen
haus, welches sich zu jedem Ge- Vorräthen ſehr preiswerth zu ver
schäft eignet und in bester Ge- Faufen. Näheres durch die Annon-
schättslage der Stadt belegen ist, ſcenExped. Adolpho Grau in
preiswerth zu verkaufen. Näheres Weimar, Jacobſtraße Nr. 18.

Fr. Jaenicke,Cöthen, Lange Strasse 38. Eine frequente ältere Reſtau-

n arth. Sr. t en atier ee enenc P. ſofort in Leipzig zu übernehmen.r e Be mit Preis Igenten und Unterhändler verbeten,
unter H. poſtlag. Bahnhof Adreſſe sub K. IA0A2 niederzu-

Wir verkaufen in dieſer Campagne (legen in der Annoncen Expedition von

gut gepreßte Schnitzl Rudolf Mosse in Leipzig.
in größeren und kleineren Poſten „„Ein junger Mann, mit ſämmt-
zum Preife von 40 ab Fabrik. lichen landwirthſchaftlichen

x ſ ſ b ſ t Maſchinen vertraut, ſuchtI I d II a VII J Stellung als Verwalter. Gefäll.
Off. bitte an Hrn. Kaufm. Oswald

Zum baldigen Antritt wird ein Teichmann in Halle a/S. zu
tüchtiger Hofmeiſter geſucht. Nur mit richten.
guten Zeugniſſen Verſehene wollen Abeiten derſelben an das Rittergut Für ein Materialwaaren Geſchäft

Döhlen bei Lützen einſenden. Weißenfels a/S. wird ein gut
W w. empfohlener Commis zum mög-Tivoli Merseburg! üchſt balrigen Antritt geſucht. Of-

Eine küchtige, perfecte Kochmam ferten sub W. S. 4 10 durch Ed.
ſell wird per 1. October geſucht. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

G. Lange. erbeten.

F.

z

h

a
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Erſcheint wöchentlich 18 mal

Fages Kalencer unck Lokal Anzeigen
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen gewöhnlicherZingeſhriſt einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

iocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-
genommen und die 28pa tige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Einladung zum Abonnement
auf die

e schleſiſche PreſſeSonnabend den 17. September:

Kirchliche Anzeige.
Shnagogen- Gemeinde: Freitag den 16. Sept. Ab. 6, Uhr Gottesdienſt. Sonn-

abend den 17. Sept. Vorm. 8/, Uhr Gottesdienſt
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): z Ipet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-l u. Nm. 4--5 Sophienſtr 10
Spar u. Vorſchuß;Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Palen ſreegrfezunmer: Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch. geöffnet von

S r VmGewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im
Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache gr. Ulrichsſtr 53.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.
Nolhtechniſcher Verein: Ab. 7——-9/, Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Zaufmaänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2

alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
fänner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

einzige, welche

täglich drei Ausgaben
mit der Gratis-Sonntags-Beilage: „Deutſche Familien-Blätter“.

Preis pro Quartal 6 Mark 25 Pf. bei allen Peſtanſtalten des Deutſchen Reiches und in
OeſterreichUngarn.

Die „Schleſiſche Preſſe“ iſt unter den großen politiſchen Zeitungen der Provinz die

am Montage zweimal und
C an den anderen Wochentagen dreimal

in unverändert großem Format erſcheint.
Bei verhältnißmäßig billigſtem Preiſe iſt der Jnhalt derſelben unbeſtritten der reichhaitigſte.

Anerkannt gediegene namhafte Schriftſteller ſind ſtändige Mitarbeiter des Blattes, deſſen Leitung nichts
verſäumt, um die Leſer auf's Schnellſte und Sachgemäßeſte über alle Tagesfragen zu orientiren. Viel-
ſeitige Erfahrung, reiſe Geſchichts- und Menſchenkenntniß, Schlagfertigkeit und raſches Auffaſſungsver-
mögen müſſen zuſammenwirken, um ein ſolches einzig den Intereſſen der Provinz in liberalem Geiſte
dienendes Organ auf der Höhe der fortwährend ſich ſteigernden Anſprüche des Leſerkreiſes zu erhalten.

Die „Schleſiſche Preſſe“ bringt vermöge ihrer Organiſation des täglich Zmaligen Erſcheinens
alle wichtigen politiſchen und Handels- Nachrichten früher als jede
durch ihr „Abendblatt“, welches Nachmittags 4/, Uhr mit allen noch abgehenden Eil 2c. Zügen expe-
dirt wird, erhalten die Abonnenten von den bis Mittazs 2 Uhr einlaufenden Depeſchen in den meiſten
Fällen ſchon denſelben Abend noch Kenntniß.

andere Zeitung;

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt:

Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis
6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
(2 4 ev. 1,50 .4). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr
Abends 00,30 Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20
(Bedürftigen Schülern wird das Entrée erlaſſen. Bürger Real und Gymnaſtal
klaſſen 00,30 Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe.
Die Spezial- Ausſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von

Ganz beſondere Rückſicht wird ihr anerkannt brillantes Feuilleton den Anforder-
ungen der Familie auch im Laufe des kommenden Winters entgegenbringen. Nach der ſoeben
begonnenen überaus intereſſanten Novelle von Adolf Wilbrandt „Der Gaſt vom Abendſtern“ wird
ein nicht minder bedeutſamer Roman Alfred Meißzner's folgen, außerdem zahlreiche kleinere Novellen,
Erzählungen und Eſſay's, um den verſchiedenartigſten Anforderungen zu genügen. Originalberichte
und Plaudereien aus der Reichshauptſtadt, aus Wien, Paris und London 2e., ernſte und heitere Er
zählungen werden auch ferner der Gratis Sonntagsbeilage den Familieublättern, zur
Zierde gereichen. So vereinigt ſich in der „Schleſiſchen Preſſe“ der Ernſt und die Würde der

8-—-12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. für
Damen, von 4-—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien Seifen
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche

hohen Politik mit der heiteren Anmuth der Unterhaltung und Belehrung, um dieſes ver
hältnißmäßzig ſo billige Blatt überall gleich willkommen erſcheinen zu laſſen.

Dei Den neu eintretenden Abonnenten wird der Anfang der Wilbrandt'ſchen No
velle auf Wunſch gratis und franco bis zum 1. October c. überſandt.

Prohe- Nummern auf Wunſch gratis und franco.
Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefol-, r Erſcheint wöchentlich I mal

Malz- Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren der FQuelle, uter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder rwerden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben. Ceiprig P. KOIIIMANN Brühl 85Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe nmn e rn en13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu J f Oncesslo- lsWanderungs-
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. rirtes BVRBAVD

m L«-LLLLELIIIII I7e 7 S 7 Broschüren werden eFür die Brandbeſchädigten in Treffurt Y ar eiſt ferner eingegangen von k. 3. 1 r ä W in den in Briefmarxron (zurJndem wir den freundlichen Gebern beſtens danken, ſchließen wir hiermit r S 4 a Vereinigten Staaten Deekung des Port)unſere Sammlung und bemerken, daß wir den Ertrag derſelben mit in Sum- See e --=««W«=
ma 12 Mark heute an den Magiſtrat in Treffurt abgehen laſſen. e W KoetonfreisHalle, den 16. September 1881. R R ſ 9 Ertheilung von AuskünftenExpedition der Halliſchen Zeitung. anzen 10 er p. oſtſtraße 2 aber Angwasdorung aach allen Treles der Vet.

Quittung und Dank.
Für die Feriencolonien ſind eingegangen:

empfiehlt auch für dieſe Saiſon reiche Auswahl aller Arten: Wohnungsveränderung:
Sammlung beim Abendeſſen des Vereins des V. communalen Wahlbezirks

80 M. 40 G. 10 S. 15 v. F. 60 N. 20 K. 10
v. d. G. 20. G. 6 K. 30 v. K. 20 S. 20 W. 10. K. 6
K. 10 J. 20 W. 20 M. K. u. E. H. 15 N. 5 C. 5 l
W. 20 F. 5 K. 5. Aus Vergieichen durch K. 5 K. 6 K. 1IO

Eriäch Winter,
jetzt: Auhalter Straße la II.Schuhe., Stiefel und Stiefeletten

wie immer die billigſten Preiſe geſtellt. Wiener Prome-

für Herren, Damen und Kinder, von den einfachſten bis zu
den allereleganteſten, und werden bei der dauerhafteſten Arbeit Pudendeder ganz von Eſſen,

4naden-Scherihe von den eleganteſten bis zu den einfachſten in großer
K. 20 H. 6 E. H. 10 T. 3 D. 3 B. 30 A. Sammlung
der halliſchen Zeitung 20 B. 50 A. L. 20 Abonennten der Zeit

Auswahl zu den billigſten Preiſen, ſtets das Reueſte.
NB. Reparaturen werden ſchnell und pünktlich beſorgt.

ſchrift für Jnſtrumentenbau durch K. 25 P. 10 H. 5 A. Aus einer
Kränzchenkaſſe 5 Von Schülern geſammelt 2 Sammlung der Saale
zeitung 7,70 Strafgelder einer ärztlichen Geſellſchaft 20,50 H. 3
u. 1 v. P. 3 A. Z. 1 Beitrag von der iſraelitiſchen Gemeinde

verein für Armen- und Krankenpflege 60 Von den ſtädtiſchen Behörden

G e3 5 ſ3 J iScCheanüblee' s Möbel-Magazin
m Klausthor- Straße 16 e

64,50 Sammlung der Löwenapotheke 53 L. 6 A. B. 40 Frauen empfiehlt ſein Lager guter und moderner Arbeit in allen Holzarten
zum billigſten Preiſe.

500 S. 20 T. 10 M. 10 Ungenannt 10 100 Al, 5 Ah
6 10 15 50 3 Reſt aus vorigem Jahre 15 SummaSummarum: 1695,70 Außerdem eine Porthie Schirme, Tücher und Spiel
ſachen. Davon ſind verwender: Penſion für 45 Kinder und vier Führer hei
1223 Zu Extraausgaben 215 Zu perſönlichen Ausgaben für die Füh

Twriüsche Austern
C S e.rer 72 Für Transport (Eiſenbahn u. Wazen, ſoweit Letztere nicht ſchon in Commis- Gesueh.

den Extraausgaben mit verrechnet ſind 114 Porto und T ruckſachen 31. zFIch ſuche für mein
70 S. S. 1655, 70 Der Reſt von 40 W iſt in der ſtädtiſchen Spar (6loniaiwaaren- Ceschäft
kaſſe angelegt. Die Schirme c. bei mir zu weiterem Gebrauch aſſervirt. Rech- a ücht:;x per ſofort einen tüchtigen jungennung und Belege können bei mir eingeſehen werden. Jndem ich allen freund- Marn ols Verkäufer
lichen Gebern im Namen der erfriſcht und geſtärkt zurückgekehrten Kinder den Aivert Schmidt Domplatz 8
herzlichſten Dank ſage, behalte ich mir vor, ihnen einen genauen Bericht über
Erlebniſſe und Reſultate der Kolonien zugehen zu laſſen, ſobald die Zuſammen Eine tüchtige Schneiderin wird
ſtelung der bezüglichen Beobachtungen vollendet ſein wird. zum 1. Octbr. für Damen Confection

Dr. E. Kohlschütter. als Directrice verlangt. Näheres gr.
Steinſtraße 26 in Halle a/S.

J Ich ſuche für einen tüchtigen junZur Herſtellung der gen Handwerker, welcher eine guteHe rhſt und Winter-Coiletten Handſchrift ſchreibt und Cantion ſtel
len kann, unter beſcheidenen Anſprü-

empfiehlt es ſich, die Jlluſtrirte Frauen Zeitung (jetzt ſchon J chen einen
56000 Abonnenten) zu halten. Alle 14 Tage erſcheint eine Moden- pNummer mit entweder einer Schnittmuſter-Beilage oder einem farbigen Vei trauens osten.

Modenbilre, ſowie eine Unterhaltungs- Nummer von 2 Bogen Halle aS. Otto Heinicke.
Umfang, alles aufs Reichſte illuſtrirt. Preis vierteljährlich 2 Mark Ein zuverläſſiger herrſchaftlicher
50 Pf. die große Ausgabe mit jährlich 36 Modenbildern, 12 Diener wird zum 1. October er. ge-
Koſtümbildern und 12 Kinderbildern koſtet vierteljährlich 4 Mark P ſucht von Herrn von Helldorff auf
25 Pf. Beſtellungen in jeder Buchhandlung und auf der Poſt. Bedra bei Merſeburg. Akt

Meldungen mit guten Atteſten ſind
Eine Kochmamſell für Tüchtige Putzer finden bei dem Neu an Herru Sekretär Rühlemann zu

Privathaus weiſt 1. DOet. bau meiner Badeanſtalt dauernde Bedra einzuſenden.

Rein weiße, auch bunte

Italiener Hühner,
gelbe Cochünchina und helle
zrahinas verkauft Rittergut
Tragarth bei Merſeburg.

Einen gebrauchten Kartoffel-Sor-
tir-Cylinder verkauft billig

Schmiedemeiſter Harniſch
in Eisdorf bei Teutſchenthal.

2 neumelk. Kühe mit Kälbern ſteh.
zum Verkauf Steuden Nr. I.
Die Verwalterſtelle auſ Rit-
tergut Meyhen iſt beſetzt.

Für ein Ranufactur- und
Colonial- Geschàäft, vVer-
bunden mit RNebenbran-
chen, Wird ein Commis ge-
sucht, der wirklich

fiotter Verkäufer
und in sehriftlichen Arbeiten Ver-
traut sein muss. Offerten sub Z.
G. 607 befördern AnaSsen-
stein Vogler in Halle
n. i. S.

nach, vperf. Köchin ſofort d. Beſchäftigung. Zu mielden daſelbſt Einen gebrauchten Landauer nebſt
Pauline Fleckinger, beim Polier Baner. 2 Pferden ſofort zu verkaufen

kl. Schlamm Z. B. Loest. Spitze Nr. 25.
Ein brauchbares Arbeits-Da

W pferd verkauft
Brömme, Schiepzig.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

J zugleich 2 Reihen hebend, Leiſtung
ca. 8 Morgen bei 300 bis 350 Ki
logramm Zugkraft, halten zur be
vorſtehenden Rübenernte beſtens
empfohlen
W. Sieclersleben Co.

Bernburg

Kartoffeln,
gute, haltbare Waare, weiße oder
blaue, ſowie neue Victoria Erb-
ſen gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
Offerten F. B. mit Preis durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Für ein Manufacturwaarengeſchäſt
engros Thüringens wird ein gewiſſen-
hafter, thätiger, routinirter u. mit der
Branche bekannter junger Mann als
Reisende geſucht. Gefl. Offert.
mit Referenzen werden erbeten unter
M. 3 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein Betriebsführer, welcher ca.
25 Jahre ſelbſtſtändig den Betrieb und
die Beaufſichtigung auf Gruben geführt
hat, ſucht, geſtützt auf beſte Referen
zen, Stellung. Gefl. Offerten beför-
dert Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Guſtav-Adolfs-Sache.
Der Zweigverein der Guſtav -Adolf

Stiftung Halle Land l u. II feiert
ſein Jahresfeſt heuer Dienstag den
20. September Nachmitt. 3 Uhr in
Wörmlitz. Die Predigt hat Herr
Pfarrer Franke in Gutenberg über-
nomuxen. Der Vorſtand.

2
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